machung, 


Ne — Fig Centra [Schuld 
sis Weſtph 
rdres vom use Janda: d. 55 n Regullrung 
des ehemaligen Königreichs efpbel len, und 
chen ar 15 zur Liquidaklon der von Preußen zur Regulirung 
ul chulden 


| 0 Beratung der He Be enheiten im Finanz⸗Miniſterium unter dem Vo Vorſitz des Di 
5 0 
0 Üfches und Warſchauer⸗ Liquidationsweſen hieſelbſt ſchon der 


das Feanzöſiſche ge — Finan bath Wolfart, die weitere Ausführung übertragen, und die fuͤr 
an | 
ende e mmnifflon für dle hr durch die allegirte . rdre beigelegte At⸗ 


f Mani, 5 e nd Inſteuktiom verſehen worden, fondern and) die 70800 Lene ce 


ons⸗ on, und zwar zu Stendal in der Altmark, unter dem Vorſitz des Köntglichen Gene⸗ 
i 8 Sul d Telöft niebergefeht.. und zu dem All erhoͤchſten Orts vorgeſchriebenen oͤffent⸗ 
lichen pr Aufn f veranlaßt worden, es hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht 
wird. — Da oder 7 ng den s e — Liquldations⸗Kommiſſion 
zn Stendal n werden und ihnen ge Ser 7 an dle Schieds⸗ 
uchter Kommiſſton und Provokaclon af: Dam fo muß der Kecurs bins 


fion 
en 0 Tagen na Emp e — ee der are — ignibation 6, Kommiſſion 
Angemeiber ae ane naͤherer 0 hrung behaupteter erechtſamne, wobei jedoch auf 
actiſche Veen mangelhafter Juſtiſteatorien nicht weiter eingegangen werden kann. 
Berlin, den 23. A 18:7. 


Der Finanz“ Miniper. von Mo B 


\ 
= anne > a 15 ung. 5 
ant Er EN vo ä des Herrn Finanz⸗Miniſters Exeellenz werden in Ge⸗ 
ane ber ae abinets:Ordres vom 31. Januar d. J. von der unterzeichneten Liquidationsr 
Rn, Beha der ihr aufgetragenen Verification und Yet ſetzung der bei er des Preu⸗ 
ufprä Ant deils an der Central⸗Schuld des ehemaligen Königreichs Weſtphalen zu beruͤckſichtigenden 
e 8 a aufgefordert, ihre diesfaͤlligen Forderungen, ſo weit ſie 


21 auf den Gen früherer Allerhů sagten Beſtimmungen von Dreufen übernommen, aber noch nicht zur 
19 n Wen und Berification aufgerufen worden, namentlich 
0 


on 8 über die ſchon im Jahre 1806 und früher auf Preußiſchen Domainen gehafteten 


A. 


x 


7 
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e) die Anſpruͤche an die in den jetzt Preußiſchen Provinzen aufge obenen Stifter und Kloͤſter, die 
Aufhebung mag vor der Errichtung des Köhne We 5 — ge durch 5 ee ache Res 
Reglerung verfügt ſeyn, mit alleiniger Ausnahme der Anſpruͤche an die ehemaligen Beſitzungen 
des Deutſchen und Johanniter Orden; 

3) die Forderungen an die Weſtphaͤliſche Amortiſations⸗Kaſſe und an den Staatsſchatz, wegen der 

in dieſelben eingezahlten gerichtlichen und vormundſchaftlichen Depoſiten-Gelder, wenn ſie dieſſeit 

tigen oder fremden Unterthanen gehoͤren, deren Vermögen von jetzt Preußiſchen Behoͤrden in die 

Amortiſations⸗Kaſſe der Weſtphaͤliſchen Regierung eingezahlt iſt; fo wie, wenn der Reclaman⸗ 

ein perſoͤnlicher Unterthan einer mitbethelligten Regierung iſt, nach erfolgter Nachweiſung: daß 

feine Regierung daſſelbe Verfahren gegen dieſſeirige Unterthanen beobachte; b 

die von ehemals Weſtphaͤllſchen Beamten in Weſtphaliſchen Reichs⸗Obligationen, die aus urſpruͤng⸗ 

lich Preußiſchen Landes⸗Schulden entftanden find, beſtellten Cautionen, oder inſofern die Caution 

in andern Weſtphaͤliſchen Reichs⸗Obligationen, oder baar beſtellt worden, falls der Cautionsſteller 
ein Preußiſcher Unterthan iſt, und ſeine Rendantur ſich in einer jetzt Preußiſchen Provinz befun⸗ 
den hat, fo wie, wenn der Cautionsſteller kein Preußiſcher Unterthan iſt, die Caution aber in 

Weſtohaͤliſchen Obligationen aus Landesſchulden Preußiſchen Urſprungs geleiſtet hat, nach gefuͤhr⸗ 

tem Nachweis, daß die betreffende Reglerung die in ſolchen Obligationen beſtellten Cautionen, wel⸗ 

che dem Urſprunge nach ihr angehoͤren, den Preußiſchen Unterthanen berichtige; oder: 

B, fo weit die Forderungen nach der Eingangs erwähnten Allerhoͤchſten Cabinets Ordre vom 31. Januar 
d. 7 erſt jezt Preußiſcher Seits übernommen —— „ namentlich: 5 8 
1) Penſions⸗Ruͤckſtaͤnde, fie mögen ſich auf frühere Preußiſche Bewilligungen, oder auf den Reichs⸗ 

Deputations Schluß vom Jahre 1803, oder auf Bewilligungen der ehemaligen Weſtphaͤliſchen 
Regierung gruͤnden, und an Civil oder Militair-Perfonen verliehen worden ſeyn; 
2) kuͤckſtaͤndige, unverzinsliche e aus der Central⸗Verwaltung der Weftphälifchen Regierung, 
fi mögen die Civil, oder Militairs-Berwaltung betreffen, und es mögen darüber von derſelben 
ereits Bons ertheilt ſeyn, oder nicht, ruͤckſichtlich der Letztern 5 die 5355 
der Central Civil, Beamten, des Militäirs, und der Gens darmerie, ſo wie Ge andſchaftskoſten 
und Anſpruͤche aus 1 und Militair-Verpflegungs⸗Geſchaͤften; 
3) Depoſiten⸗Kapitalien, inſofern fie unter den oben zu A. 3. bemerkten fruͤhern Allerhoͤchſten Be 
ſtimmungen nicht ſchon begriffen find; und N > z 
49 ruͤckſtändige Zinſen von verzinslichen bereits berichtigten Kapitalien, namentlich überhaupt von ur⸗ 
ſprünglich Preußiſchen, ſchon vor dem Kriege von 1806 vorhandenen Landesſchulden aus Docus 
menten, dle nicht in Weftphälifche Reichs⸗ Obligationen umgeſchrleben worden, insbeſondere von 
verzinslichen Schulden aufgehobener Kloͤſter und 0 in und von den auf diesſeitigen Domainen 
gehafteten Darlehnen, ſo wie von den in die Amortiſations-Kaſſe oder den Staatsſchatz erhobenen 
gerichtlichen Depoſiten und von den Kaution Summen: : 

bei ihr der unterzeichneten Liquidations⸗Commiſſion mit Beifuͤgung der erforderlichen Zuftificatorien an⸗ 

zumelden, => zwar ohne Unterſchied, ob die Anmeldung ſchon früher bei irgend einer Behörde erfolgt 

iſt, oder nicht. 0 

8 Zu dieſer Nene wird, der Allerhoͤchſten Beſtimmung gemäß, eine Friſt bis ſpaͤteſtens den 

Erſten des Monats November des laufenden = res 1827 feſtgeſetzt, mit der Verwar⸗ 

nung: daß diejenigen Intereſſenten, die ſich innerhalb dieſer Friſt nicht melden, mit allen ihren dies⸗ 

fälligen Anſpruͤchen an die Preußiſche Regierung für immer und ohne Weiteres als praͤkludirt werden 

abgewieſen werden. ; N b 

Zur Vorbeugung etwaniger Zweifel wird hierbei noch ausdruͤcklich bemerkt: daß nicht nach dem Ta⸗ 
ge, unter welchem die Liquidation ausgeftellt oder abgeſandt worden, ſondern nach dem Tage des Ein⸗ 
gangs derſelden bei der Liquldations⸗Commmiffion entſchleden werden kann, ob während der Praͤeluſiv⸗ 

Friſt liquldirt worden, und daß daher jeder Liquldant dan ien, zu beachten hat, ob nach dem . 59 

chen Poſtenlauf die Liquidation auch wirklich vor Ablau jener Friſt zu Stendal in der Altmark bei 

der LiquidationsCommiſſion eingegangen ſeyn kann. . N 

Da nach der Allerhoͤchſten Beſtimmung von der Liquidation und Feſtſetzung ausgeſchloſſen bleiben 

ollen: . \ 2 - 
a) für jetzt und vor endlicher Auseinanderſetzung mit den übrigen hierbei ber 
theiligten Regierungen: 5 : \ 
1) die Forderungen aus den drei eſtphaͤllſchen Zwangs Anleihen von reſpektive 0, 10 und 7 Mil⸗ 
lionen Franks, mithin namentlich aus den hierzu mitgehoͤrenden Obligationen Litt. A.; 
2) die Forderungen aus allen von der Weſtphäliſchen Reglerung über rückſtändige Zinſen ausgefertig⸗ 
ten Bons, fo wie Zinſen⸗Ruͤckſtaͤnde aus weſtphaͤliſchen ReichsObligationen, und dieſen gleich⸗ 
geltenden Weſtphaͤllſchen Verbriefungen uͤberhaupt; 


— 


4 
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3) Anſpruͤche an die Baden Beſitzungen des Deutfchen, und Johanniter-Ordens; 
b) ganzlich und Für immer: 8 a : 

1) alle Anſpruͤche au die Civilliſte und an die Perſon des ka Königs von Weſtphalen; 

2) die ücfände aus den Einkünften von ehemaligen Weſtphaͤllſchen Orden; l N 8 

3) alle Anſpruͤche aus Lieferungen zur Militair⸗ Verpflegung, die ſich nicht auf Kontrakte gruͤnden; 

J alle Entſchaͤdigungs Aniprüche wegen des Verluſtes von Rechten, dle durch allgemeine Maaßre⸗ 
geln der Weſtphaͤliſchen Regierung ohne Entſchaͤdigung aufgehoben worden; 

fo ſind Liquidationen uber dergleichen Anſpruͤche unzuläßig, und werden daher, wenn fie wider Erwar— 
ten doch eingereicht werden ſollten, ohne alle Beruͤckſichtigung bleiben. ER 

Was dagegen die in Vorſtehendem unter A. und B. ſpeciell aufgeführten liquidatiohsfähigen An⸗ 
ſpruͤche betrifft, fo wird den Liguldanten, in Gemaͤßhelt der Koͤniglichen Allerhoͤchſten Beſtimmungen, 
Folgendes zu ihrer Beachtung bemerklich gemacht. 5 . 

1) In Uebereinſtimmung mit den ar Privat⸗Anſpruͤche an Frankreich durch den Pariſer Frieden vom 
30. Mai 1814 und durch die Separat⸗Convention vom 20. November 1815 feſtgeſtellten Grund⸗ 
faͤtzen, koͤnnen nur ſolche Forderungen zur Liquidation zugelaſſen werden, welche auf einem in ver⸗ 
bindlicher Form erfolgten Verſprechen beruhen, und bereits vor Aufloͤſung des Koͤnigreichs Weſt⸗ 
phalen, namentlich vor dem 31. October 1813 zu erfuͤllen geweſen ſind; 

2) die Liquidanten muͤſſen entweder jetzt Preußiſche Unterthanen ſeyn, oder ſolchen Staaten ange⸗ 
hören, welche nicht bei Regulirung der Weſtphaͤliſchen Central Verhaͤltniſſe betheiligt, find; auch 
muͤſſen die einen wie die andern ſchon am 31. October 1813, Inhaber der Forderungen geweſen, 
oder durch Erbgang Nachfolger damaliger Inhaber mit jener Unterthans⸗Eigenſchaft geworden ſeyn. 

3) Die Forderungen für Lieferungen zur Mllitair⸗Verpflegung muͤſſen ſich auf deshalb geſchloſſene 
Contracte gruͤnden, diejenigen Forderungen aber, welche Weh die von dem franzöſiſchen Mili⸗ 
talr, Gouvernement in Magdeburg geſchehene Regulſitionen, Behufs der Bekleidung, Verpflegung 
und Kaſernirung der dortigen Garniſon, desgleichen zur Errichtung und Erhaltung der Militair⸗ 

ofpitäler veranlaßt worden, find nur inſoweit zu 150 „als ſie nach den zwiſchen dem 
emaligen Koͤnigreich ohen und dem damaligen franz firfen Gouvernement ‚gefchloffenen 
‚onventionen, den weſtphäliſchen Staatskaſſen zur Laſt gefallen waren, und außerdem für den 
einzelnen Fall ein ausdrückliches ZahlungsVerſprechen, oder ein Kontrakts-Verhaͤltniß competen⸗ 
ter Behoͤrden nachgewieſen werden kann. 8 

4) Die Verification der Gehalts-Ruͤckſtaͤnde Weſtphaͤliſcher Militair-Perſonen und der Gensd'armerie 
kann nur durch Vorlegung des Sold⸗Livret geſchehen, indem nur dieſe Ruͤckſtaͤnde der weſtphäli⸗ 
ſchen Militairs und Gensd'armerie, und zwar nur unter eben bemerkter Bedingung für ligulda⸗ 

ktlonsfaͤhig erklärt worden ſind. - „ 

50 Verwaltungs, Ruͤckſtände, über welche die Weſtphaͤliſche Regierung Bons ohne Bezeichnung des 

i Urſprungs ausgegeben hat, koͤnnen von den Berechtigten nur durch Production der Bons und 
der Verfuͤgung der Weſtphaͤliſchen e womit ihnen dieſelben zugefertigt worden, in Er⸗ 
maͤngelnng der letztern aber durch Atteſte auf den Grund der Bücher derjenigen Einnehmer, von 
welchen fie dieſelben erhalten haben, veriſteirt werden. 5 Ka, N 

6) Die Berichtigung der als 770 anerkannten und feſtgeſetzten Forderungen, wird in Staazs⸗Schuld⸗ 

Scheinen nach dem Nennwerth, oder nach Bewanduiß der Umſtaͤnde und näherer Beſtimmung 
durch Uebernahme auf den Provinzial⸗Staats⸗Schulden⸗Etat in der Art erfolgen, daß: 5 

ag dle Preußiſchen Unterthanen, wie bisher au ſchon geſchehen, den vollen Betrag, 4 

b) diejenigen Fremden aber, welche keinem der bei dem weſtphaͤliſchen Schuldenweſen betheiligten 

angehören, zwei Fuͤuftheile ihrer Forderungen a A 

erhalten, : l 

Schließlich werden die Liguidanten noch darauf aufmerkſam gemacht, 8 

1) daß in ihren Liquidationen bei jeder Forderung die Kathegorie derſelben nach gegenwaͤrtigen Auf 

x rufe zu A. und B. zu allegiren iſt; ze ; 

) daß die Beträge des Liquidats, inſofern daſſelbe mehrere Forderungen umfaßt, zunüchſ nach den 
einzelnen Forderungen, dann nach den verſchiedenen Kathegorien, wozu die Forderungen gehören, 

3) 1 zuletzt im Ganzen auszuwerfen ſind, und insbeſondere 5 
dab, Ele den die Forderungen ſelbſt begruͤndenden Belegen, in allen Fällen, wo es auf den 

achwels der Berechtigung zum Anſpruch, namentlich auch nach dem Unterthanen⸗Verhaͤltniß, 
Homme, die erforderlichen Legitimationen in gehoͤriger Form beigebracht werden muͤſſen. 
Kön Stendal, den 29. März 1827. i 
gie LiqguidationssCommiffion für den Preußiſchen Antheil an der 
entral, Schuld des ehemaligen Königreichs Weſtphalen. Schulz. 
—— nn 
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zu vollziehen geruhet. 


N 


Bekannt machung. 


Nachdem die Koͤnigl. Kontrolle der Staats⸗ Papiere zu Berlin die rote, lite und rate Sen⸗ 


dung der, von der hieſigen Negierungs⸗Haupt⸗Kaſſe zur Ausreichung der Zins⸗Coupons V. 


Nro. 1, bis 8, eingeſandten Staatsſchuldſcheine mit genannten Coupons verſehen, remittirt hat; 


haben ſich die Inhaber der Dublikats⸗ Nachweiſungen | 
l von Nro. 620, bis 697. den 2rſten Mat 
5 „ 698. „ö. gaaſten 
„ . 767. # 822, = 23llen s.. 
in dem Lokale der hieſigen Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe in den Vormittagsſtunden von 8 bis x Uhr ein⸗ 
zufinden, und die ihnen angehörigen Staatsſchuldſcheine nebſt Coupons gegen Zuruͤckgabe der er⸗ 
wähnten, mit Empfangsbeſcheinigungen verſehenen Nachweiſungen, bei dem Landrentmeiſter 
Gruft in Empfang zu nehmen. Breslau den 17. Mai 1827. re m . 
; Königliche. Regierung. 


Berlin, vom 15. Mai. — Se. Majeftät der Thlr. auf No. 2273 5146 5828 14431 18175 
König haben vorgeſtern den von Dresden anhero | 25437 30652 34987 35340 und 37699 25 Ge⸗ 
geſandten Königlich Saͤchſiſchen wirklichen Ge⸗ winne zu 150 Thlr. auf No. 4474 5037 5971 6822 
heimen Rath, Direktor des Miniſteriums der | 8668 9683 12880 13667 17742 18413 19759 
auswärtigen Angelegenheiten, General: Major | 19996 21383 21871 24150 29219 31226 31682 
von Minckwitz, und den Koͤniglich Saͤchſiſchen 32585 33169 34995 36647 38543 38803 und 
General-Lieutenant und General⸗Adjutanten von | 41904; 200 Gewinne zu 100 Thlr. auf No. 199 
Watzdorff zu empfangen und aus den Haͤnden 
des Erſteren das Notifikations⸗Schreiben wegen 
Ablebens des Königs Friedrich Aug uſt und 
wegen des Regierungs⸗Antritts des Koͤnigs 
Anton von Sachſen, von Seiten des Reste 
ren aber deſſen neues Beglaubigungsſchreiben in 
der Eigenſchaft eines außerordentlichen Geſand⸗ 
ten und bevollmaͤchtigten Miniſters entgegenzu⸗ 
nehmen geruhet. N 

Ds Königs Majeſtaͤt haben den Verfertiger 
geographiſcher Reliefs, K. W. Kummer hier⸗ 
ſelbſt, zum Commiſſionsrath zu ernennen, und 
das fuͤr ihn ausgefertigte Patent Allerhoͤchſtſelbſt 


Preußen. | 25019 32206 und 34311; 10 Gewinne zu 500 


2102 2104 2431 2862. 3308 3364 3649 3725 
3793 4039 4080 4192 4976 5132 5289 5502 
5611 5671 5679 6008 6121 6600 6633 6683 
6694 7122 7314 7355 78088020 8123 8388 
8489 8558 8756 8895 8949 9072 9149 9441 
9575 9631 9891 10104 10391 10638 10842 
11004 11104 11387 1150 11943 12001 12099 
12249 12341 12433 12603 12825 13022. 13074 
13118 13535 13907 14158 14625 14646 14808 
15020 15220 15479 15639 15799 15875 15998 
16094 16400 17084 17276 17826. 17828 18289 
18424 18429 18635 18660 18914 18990 19071 
19474 197 6 19858 19870 20114 20164 20431 
20623 21216 21223 21421 21491 21967 21971 
22219 22381 22572 22737 23072 23329 23375 
24123 24226 24610 24791 25626 25975 26056 
26103 26131 26313 27290 27389 27496 27550 
27620 27689 27749 28048 28345 28616 28841 
29033 29179 29181 29598 29786 29912 30295 
d. Mts, geſchehenen Ziehung der gyſten Koͤnigl. 30307 30635 31383 31421 31558 31981 32252 
kleinen Lotterie fiel der Hauptgewinn von 10,000 3231132355 32357 32373 32456 32871 33079 
Thlr. auf No. 402835 die naͤchſtfolgenden zwei | 33094 33147 33411 33427 33802 33896 33922 
Hauptgewinne von 2500 Thlr. fielen auf No. | 32985 34489 34505 34587 34927 35096 35834 


Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche wirkliche 
Geheime Rath und Staats⸗Sekretair, Graf 
Capo d' Iſtria, iſt nach St. Petersburg ab⸗ 
gegangen. : 


Bei der am sten, 7ten, gten, loten und tıten 


— —ũ— — — —Uñ—ä — 


24659 und 41934; 3 Gewinne zu 1800 Thlr. auf 36407 36711 36969 37254 37442 37474 38117 


No. $217 24639 und 39532; 4 Gewinne zu 1200 | 38296 38360 38504 38569 39103 39237 39549 
Thlr. auf No. 30752 31956 34146 und 41624 | 40302 40413 40594 40815 40865. 41502 41514 
5 Gewinne zu 1000 Thlr. auf No. 9945 20539 41669 4769 und 41912, 


335 634 736 846 370-1102.1596 1754 1904 _ 
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Deferreid. 


Des oͤſterreichiſchen Ritters von Heintl bekann⸗ 
kes Project einer indiſchen Handelscompagnie in 
Wien iſt, nach einer von ihm ſelbſt bekannt ge⸗ 
machten Erflärung, wieder aufgegeben, und 
effen Plan mit einem andern Entwurfe des Gra⸗ 
fen von Deym zu Errichtung einer Sfterreichifchen 
National⸗ Handelscompagnie, welche hauptfäch- 
lich den Austauſch der Produkte im Innern der 
onarchie zu ihrem Zwecke macht, den uͤberſeei⸗ 
ſchen Handel jedoch nicht ausſchließt, verbun⸗ 
den worden. 


Deut ſchlan d. 


Muͤnchen, vom . Mai. — S. M. der Koͤnig 
haben bereits die Reſtauration folgender Kloͤſter, 
zum Zwecke des Cultus undlinterrichts, auszuſpre⸗ 
chen geruhet: 1) des Schottenkloſters zu Regens⸗ 
burg, welches, nach der urſpruͤnglichen Stiftung, 
mit Schottlaͤndern beſetzt und wieder ein Seminar 
für ſchottiſche Jünglinge wird; 2) des Bene⸗ 
N zu M 54 
u welchem der dermalige Eigenthuͤmer Pronat 
bie erforderlichen Gebäude Anenegeibtich 12 
läßt; 3) eines Frauenkloſters zu Dillingen, zu 
deſſen Dotation der dafige Stadtmagiſtrat jaͤhr⸗ 
lich 6oo fl. bewilligt. — Ihre Maß. die regierende 
Königin liefen auf Ihrer Reiſe nach Altenburg 
Gefahr, beſchaͤdigt zu werden. Man hatte vor 
enöerg bie ſchoͤnſten und muthigſten Pferde vor 
hren Wagen n In dem Getuͤmmel des 
olks aber und bei der Muſik und dem Trommel⸗ 
chlag wurden die raſchen Pferde ſcheu, und der 
agen wurde, wie man vernimmt, nur dadurch 


vom Sturz abgehalten „daß er gegen das eben 


‚Neu befeftigte Geländer einer Brücke ſtieß, wel⸗ 
s durch den Stoß brach. Ihre Majeſtaͤt ſtie⸗ 
gen hierauf aus dem Wagen und gingen zu Fuß 
ach Amberg hinein. — Am zoften April, um 
8 uhr Nachmittags, trafen Seine Majeftät 
in Könfg von Baiern unter dem Incognito 
uns Grafen von Augsburg in Florenz ein, 
Aud fliegen im Schneiderff'ſchen Gaſthofe ab. 
Ho folgenden Tage ſpeiſte der Koͤnig bei Sr. k. k. 
ec em Großherzog in der Villa di Caſtello, und 
de gleich nach Tiſche die Reiſe nach Rom fort. 


Kidtankfuet, vom 6. Mai. — Trotz allen 


gen ub i z 
den wir dach ſchlechte Zeiten und Geldmangel ha 


eetten im Unterdonaukreiſe, 


dieſe Meſſe dahier von keinem ein⸗ 


zigen, auch nicht einmal kleinen, Falliment ge⸗ 
hoͤrt, ein Beiſpiel, deſſen ſich die ſogenannten 
guten Zeiten nicht einmal ruͤhmen koͤnnen, und 
naͤchſt den Seidenzeugen, welche immer ihren 
Preis behaupten, waren dieſe Meſſe mehrere 
neue Shawlsfabrikanten hier, welche ſchon An⸗ 
fangs derſelben völlig ausverkauft hatten; vor⸗ 
zuͤglich Pariſer, engliſche und ſchottiſche Shawls 
waren ſehr geſucht; in ſchottiſchen Zeugen zu 
Kleidern war wirklicher Mangel; naͤchſt dieſem 
find in Berliner Druckwaaren ſehr viele Geſchaͤfte 
abgeſchloſſen worden; ein Beweis davon iſt, daß 
blos von Berliner Schlafroͤcken über 3000 Stücke 
verkauft wurden. Es ſcheint alſo klar vor Aus 
gen zu liegen, daß das Klagen über ſchlechte Zei⸗ 
ten meiſt in bloßer Gewohnheit beſteht, oder daß 


dieſelben wenigſtens nicht allgemein ſind. 


(Mainzer Zeit.) 
Die Leipziger Meſſe gewaͤhrt einen erfreulichen 
Anblick. Die Zahl der Meßgaͤſte iſt ſehr groß, 
und man bemerkt vorzuͤglich eine große Anzahl 
Wallachen, Griechen, Nuſſen, Polen, Sieben⸗ 
buͤrgen und Juden. Auch Perfer und Gruſter 
ſind angekommen „und machen bedeutende Ge⸗ 
ſchaͤfte. Vorzuͤglich finden Leder, ordinaire Duͤ⸗ 
cher, Pelzwerk, Seldenwaaren und englifche Wag⸗ 
ren Abſatz, doch ſind die Preiſe wegen der großen 
Konkurren nur niedrig. — Auch auf dieſer Meſſe 
verbreitet ſich, wie auf der zu Frankfurt, das 
Geruͤcht, als werde es zwiſchen Rußland und der 
Tuͤrkei zum Kriege kommen, wobei Oeſterreich 

Rußland unterſtuͤtzen wuͤrde. 0 

Frankreich. 

parte, doms. Mal. — Kammer der Pairs. Sitzung 
vom sten. Die Kammer hat ſich um 1aUhr in den Bureaux, 
u. um ı Uhr in einer General⸗Zuſammenkunft verfammelt. 
Der Kriegsminister legte einen von der Deputirtenkam⸗ 
mer genehmigten den eie vor, der ſich auf den 
zur Einfehreibung der Miltalr, Penſionen nothwendigen 
Credit bezieht. Sodann wurden zehn Geſetzvorſchlaͤge 
ausenommen, über die in der vorhergehenden Si ung 
waren Berichte erſtattet worden Die Kammer ſchritt 
ferner zur Ernennung zweier Spezial- Eommiffionen 
r Unterſuchung der auf die Rechnungen von 1828 
und auf den Supplementar, Credit für 1826 Bezug bas 
benden Geſetzvorſchlage. Die übrige Zeit der Sitzung 
nahm die Ernennung der Bureaux ein. Die Kammer 

wird am Dleuſtag wieder zuſammentreten⸗ 8 
Kammer der Deputirten. Sitzung vom sten. Herr 
Herceard de Thurn berichtet im Namen der Commiſ⸗ 
ſion, welcher die Unterſuchung des Geſetzentwurfes in 
Hinſicht des Erwerbs des gegen wäreig von der Kam⸗ 
mer iühabenden Theiles des Palais Bourbon übertra⸗ 


Er ae Er 


gen ift, und trägt auf Annahme des Entwurfs an, der 
den Kaufpreis auf 5,250,000 Fr. beſtimmt. Die Ro 
ſten der Reparaturen und zu kreffenden Einrichtungen 
And auf ungefaͤhr eine Million Franken angeſchlagen. 
Die Verlegung der Kammer in das Hotel des Quai 


d'Orſay wurde eine Ausgabe von mehr als 6,400, 00 


das Budget im ganzen darſtellen. 


Br veranlaſſen. Die Debatten find nach den Diskuſ⸗ 
ionen der Ausgaben und Einnahmen ausgeſetzt, die 
} len. Die Sitzung endet, 
ud wird auf Montag zur Eröffnung der Generaldis: 
uffion des Budget vertagt. ERS 
Sitzung vom zten. Die Tagesordung find die De 
batten über die Beſtimmung des Budgets der Einnah⸗ 
men und Ausgaben für 188. Hr. Labbey de Pompie⸗ 
zes hat das Wort gegen den Entwurf,. Das Orakel 
der- wegjorität fagte im Jahr 1815: „Seit 40 Jahren 
ie in allen Schriften und Vorträgen uber die Finanzen 
die Sprache von den Bedärfniffen des Staats, niemals 
aber von den Familienbedürfniſſen; immer iſt die Rede 
von den Mitteln, den Staat aufrecht zu erhalten, nie 
ober von der Nothwendigkeit, die Familie leben zu 
laſſen.“ Auch heute iſt noch der naͤmliche Fall vorhan⸗ 
den. Die Verminderungen mancher Steuern find es 
nut dem Namen nach, in der That muß das Volk doch 
dieſelben Summen unter andern Namen bezahlen. Wenn 
einerfeits das Eigentbum weniger belaſtet iſt, f 
der Eigenthuͤmer mehr als vorber, oder die größere Laſt 
fat gar auf diejenigen, die keine politiſchen Rechte ge⸗ 
eßen. Wie kann, im Vorbeigehen geſagt, eine Re⸗ 
ierung feſte Grundlagen haben, wenn der größte Theil 
ihrer Ausgaben 0 5 diejenigen beſtritten wird, die 
von den politiſchen Inſtitutionen ausgeſchloſſen find? 
Hat denn wirklich der Schriftſteller die Wahrheit ges 
ſagt, den Sie im verfloſſenen Jahr verurtheilten, weil 
behauptete, die Mitglieder der Kammer hätten ſich 
76 y ungemeſſenen Gewalt nur zu ihrem perjönlichen 
Intereſſe bedient? In der That, was hat man ſeit 
781% für das Volk gethan? das Budget und das Ein⸗ 
fommen derjenigen, die dafür votiren, haben in glei⸗ 
chem Maaße immer zugenommen, die Aemter haben ſich 
über ſie und ihre Familien verbreitet. Ich bin nicht 


mit dem Syſtem eines edlen Pairs einverſtanden, der 


in der Oekonomie nur den Ruin des Ackerbaues, des 


Handels, der Kuͤnſte, des Genies und ſelbſt der Be: 
völkerung ſieht. Nein, nicht der Reiche bevölkert den 
Staat, macht ihn blühend, der Bauer, der Handwer⸗ 
ker, der Künftler find es, die der Induſtrie Arme, 
dem Vaterlande Vertheidiger geben. zrum war das 
Volk fonft wohlhabend u. iſt jetzt arm? Die Miniſter bes 
ziehen 150,900 Fr. Gehalt und noch ſo viel Nebenſachen, 
während das Verzeichniß der Bedürftigen ſich in Paris 
auf 86,000 beläuft. Wir haben eine Menge General; 
Direktoren, deren Einkommen mit dem der Miniſter 
tivaliſirt, ein Heer von Direktoren und Bureau‘ 
Chefs die beſſer beſoldet find als die Miniſter 
der alten Zeit. Aus dem Eingang der Steuern läßt 
ſich nicht. auf den Wohlſtand des Volkes ſchließen. Am 
10. Juni 1825 ſagte Herr von Marbois, im Jahre 
1824 hätten allein die Betreibungskoſten der Grundſteuet 
2,400,000 Ft. betragen, alſo ein halb pet, welches auf 
die kleinen Eigenthümer fallt, die nicht bei Kaſſe ſind 
und oft durch die Koſten am Ende das Doppelte ihrer 
Steuer beinblen muͤſſen. Die Perſonalſteuer ik unge: 


o zahlt 


recht. Urſprünglich war jeder Wähler der fie zahlke. 
Jetzt hat man dem größten Theil der Bürger dieſes 
Recht entzogen, und dennoch müſſen fie die damit in 
Verbindung ſtehenden Steuern entrichten. In vielen 
Departementen bildet die Perſonal⸗ und Mobiliarſteuer 
beinahe den Hauptbetrag des Staats⸗Einkommers, 
und man har berechnet, daß dort die von der politis 
ſchen Mitwirkung ausgeſchloſſene Maſſe 4/100 der 
Steuer trägt. Man ſpreche nicht von den indirekten 
Steuern, kur dieienjgen derſelben die auf den noth⸗ 
wendigſten Beduͤrfniſſen baften, müffen leicht eingehen; 
die andern werden durch die Noth des Landes herbeiges 
führt, 4 B. die Koſten de nn ee und Zwangs- 
Verſteigerungen. Ich gehe nüber in die Verwaltungs⸗ 
Drganijation ein. Wozu der Rath der Staatsminiſter, 
der: ke zu nichts nützt? Gegen die Langſamkeit 
des Miniſteriums des Innern werden jedes Jahr Kla⸗ 
gen geführt. Die einzige Antwort iſt, daß gute und 
weiſe Maaßregeln ſich nicht aus dem Stegreif machen 
laſſen. Man weiß, daß Se. Exe. nichts improviſſren 
nkompetenzen und Deſtitutionen. Seit 2 Jahren 


beifpiellofen Kriegen, nach de ub 
Einfälle, 1 2 eine Milliard ‚allgemeine 
i ! 


Reichthum feine Grenze hat, und er nur 
ſen Bedingungen beſteht. Heute iſt die Frage, 20 in 
dem Budget dieſe Grenzen und Bedingungen berüͤckſich⸗ 
tigt worden find? Ich din Für das Budget eingeſchrle⸗ 


unter gewiſ⸗ 


ix ! — 1591 


ben, weil man einmal eines haben muß, allein ich glaube 
nicht, daß man darin auf jene Grenzen und Bedingun⸗ 
gen Nückſicht genommen hat Um dieſes nachzuweiſen 
muͤſſen wir etwas höher hinauf gehen. Im Jahr 1815 
batten wir ungeheure Laſten, indeſſen rde vermit⸗ 
telſt des Ereditſyſtems alles befriedigt, uno man durfte 
hoffen, daß die Auflagen ihren hoͤchſten Stand erreicht 

atten. Allein obwohl kein neuer Unfall über uns ges 
kommen it, eben fo mehrere der damaligen Laſten ganz 
weggefallen ſind, und wenn gleich unſer öffentlicher 
Eredit ſich ſtets verbeſſert hat, ſo hat ſich das Budget 
und der Supplementak, Credit vermehrt. Das Budlet 
iſt feit 1820, wo die fremden Truppen uns verließen, 
von 869 Auf 939 Millionen geſtiegen, ohne die Sup 
plemente, die ſich ſtets auf so bis 60 Millionen 
belaufen. Ich frage aber, hat das eigentliche In, 
tereſſe des Staats dabei gewonnen? Nein. — 
Die Vermehrung der Ausgaben des Kriegs, und 
Marinedepartements rühren von dem ſpaniſchen Kriege 
Und der fortdauernden Okkupation derſelben ber. Die 
Vermehrung der feſten Schuld ſowohl als der fliegens 
den dat ihren Grund in diefer Expedition und in der 
Enkſchaͤdigung der Emigranten. Der Redner entwickelt 
diefes näher, und bemerkt unter andern, daß, um 
dieſe gast weniger ſichtbar zu machen, das Ministerium 
den Amortifationsfond angegriffen habe, fo daß die 
Srage entſtebe, wie man dann im Falle eines Krieges 
auskommen werde, wenn man 1 nie auskom⸗ 
med könne. — Man iſt nun endlich auf Steuerentla⸗ 
ungen gekommen; allein Rart mit der Aufhebung der 
Steuern zu beginnen, die die Öffentliche Moral verletzen, 
oder die arbeitſamen Klaſſen drücken, ſtatt den Acker⸗ 
bau durch Erleichterung der enormen Salzauflage zu 
beguͤnſtigen, oder die Droits reunis abzuſchaffen, hat 
man nur für die muͤſſigen Eigenthuͤmer geſorgt. (Ge. 

urmel zur Rechten und im Centrum. Unterbrechung) 

ch will hier nicht davon ſprechen, daß durch Herab⸗ 
etzung der Grundſteuer man den guten Zweck erreicht, 


Reiche, die ſich der 
der Lala in ihken Händen verbleibenden, Millio⸗ 

en werden nicht der Arbeit und der Induſtrie hingege⸗ 
Er (Steigendes Gemurmel im Centrum und zur Lin⸗ 


Vermoͤ immer geſchoͤpft wer- 
dentmögen der Unterthanen muß immer g delt, ligt 


guf den Geiſt der Regierung ſchließen. Wird ohne Maaß u. 


enn dieſer denkt nie au die Zukunft. 
jedes Jahr — 3 Einnabmen bat 
usgap tete Fortdauer dieses Steigens geichloffen und 
bat aan Sten noch g A t, die Einnahmen ſeyen ſtets 
N f 0 eſa 1 
im Steigen. Im Bebruar und März ergab fich aber 


ein Deſieit, was man Ihnen verſchweigen will, und 


wenn es ſo fortgeht, läßt ſich für 1827 auf ein Defizit 


von 40 Millionen rechnen; das Miniſterium, das nie 
etwas für die Induſtrie thut, wird uns dagegen ſagen, 
die Induſtrie habe 11 75 begangen und muͤſſe fie buͤßen. 
In England war dieſes der Fall, obwohl die Miniſter 
alles zum Vortheil der Induſtrie getban haben, die 
aber ſich durch ihre Abertriebenen Spekulationen in eine 
Krifis verſetzt hat. Bei uns ſteben die Sachen anders; 
die Kriſis liegt in dem Miniſterium. Die Preiſe der 
Urſtoffe ſind gefallen, und die Ereigniſſe ſind es eben 
fo; es iſt kein Etedit mehr im Handel. So kann alſo 
nicht darauf gezählt werden, daß die Einnahmen von 
1827 der ſicher eintretenden Ausgabe gleich kommt. 
Zu dem wird man uns wiederum einen Supplementar⸗ 
Credit fordern, weil die im Budget vorkommenden 
zusatzlichen Summen keine Vorſehung für außerordent⸗ 
lich Ausgaben thun, z. B. Kroͤnungen, außerordent⸗ 
liche Geſandtſchaften, oder gar einen Krieg, wozu lei⸗ 
der in dem Stand der Dinge in Europa Ausſichten ge⸗ 
nug vorhanden ſind. Rußland ſteht den Türken feind⸗ 
lich gegenüber, die endlich rege gewordene Menſchlich⸗ 
keit der Fuͤrſten wird in Griechenland gegen die Pforte 
kaͤmpfen müſſen. Hier und in Spanien gähren unſin⸗ 
nige Leidenſchaften, die gegen England losbrechen wol⸗ 
len. Welche Garantie haben wir gegen ſolche finſtere 
Vorbedeutungen? Die Feſtigkeit unfeter Miniſter? Ge⸗ 
wiß bildet 2 5 Beweis davon die den bewaffneten 
Bürgern zugefügte Beleidigung. (Lärm zur Rechten 
und im Centrum, Unterbrechung.) Ja, nicht in der 
Verunglimpfung dewaffneter Bürger. (Neuer Laͤrmen.) 
a, m. HH., wenn ich Deputirter von Paris wäre, 
o würde ich bereits den Anklage⸗Akt gegen die Minis 
ſter vorgelegt haben. (Laͤrmen zur Rechten und im 
Centrum. Mehrere Stimmen: Klagen Sie ſolche nur 
an!) Wenn vier von Ihnen den Anklage⸗Akt auf die 
Tribüne legen, ſo werde ich der erſte ſeyn, der ihn un⸗ 
terzeichnet. (Die Herren Beni, Conſtant, Mechin, 
Dupont (de l' Eure), Labbeh de Pompieres, Petou, 
und Thiard erheben ſich und rufen aus: Ich, Ich !) 
Kurzum, nicht durch Verunglimpfung der ſeit 1 abe 
ren bewaffneten Bürger, die zur Handhabung der Ord⸗ 
nung felbft den feindlichen Heeren Achtung einfloͤßten, 
beweißt man Feſtigkeit. — Was ſoll man nun endli 
über das Budget ſtimmen? Wir muͤſſen eins haben, 
aber dem uns vorgelegten kann ich meine Stimme 
nicht geben. Auch die von der Commiſſion vorgeſchla⸗ 
genen Reduktionen reichen nicht hin, um bei dem ob⸗ 
waltenden Defizit mit den Einnahmen beizukommen. 
Ich beſtehe hauptſächlich darauf, daß das Budget mit 
den Einnahmen in Verhaͤltniß geſetzt werde, und i 
werde in den Debatten der einzelnen Poſten noch meh; 
zeres darüber ſagen. Hr. v. Hurche ſpricht ebenfalls 
über das Budget, und ſchließt mit folgendem Satze: 
„Ueberzeugt, daß das Syſtem, worin die Regierung 
mit Eigenſinn beharrt, dem Intereſſe des Landes zus 
wider iſt, und daß die enormen Auflagen N die Frank⸗ 
reich drücken, es in die Uẽnmöglichkeit verfegen, Fünf 
tig eintretende außerordentliche Beduͤrfniſſe zu beſtrei⸗ 
ten, ahme ich das von Hrn. Villele im Jahr 1817 ge⸗ 
ebene Beiſpiel nach, und werde die außerordentlichen 
nmeifungen, die er heute fordert, verweigern. Der 
inanzminiſter widerlegt in einer Rede die Argumente 


5 ne 


der drei vorhergehenden Redner, und bemerkt, daß nur einen Theil der Wahrheit aufdeckt. Ein par⸗ 
I en ee ne tieller und momentaner Ausbruch be e 
rdonnang übe le Nation 1 : it. 1 3 8 
geg e e de ee einen Pine 8 
gende Sate: daß das dermalige Soſtem der allgemei ganze Kabin⸗ a | 
neu und foeziellen Verwaltung unfern- Infitutiohen beſtraft worden; man haͤtte unter ſolchen Um⸗ 
entgegen ſteht daß. demnach ein ſolches Miniſterium ſtaͤnden nicht noͤthig gehabt, ein ganzes Korps 
feine Stütze verdient, und mithin die Kammer das zu verabſchieden. ir erwarten mit Ungeduld 
Budget verwerfen muͤſſe. 8 die naͤhern Nachrichten aus ris.“ — Die Ti⸗ 
Das Journal du Commerce erwaͤhnt der Ge⸗ mes aͤußern ſich über denſelben Gegenſtand fol⸗ 
ruͤchte von fernern Staats⸗Maaßregeln, 3. B. der gendermaaßen: „Wir ſagen offen, baf, obgleich 
Aufpebung der Pairs⸗Kammer und fragt dazu: wir als Engländer keinen Geſchmack für eine mis 
„Was wuͤrde aber das Miniſterium anfangen, litairiſche Polizei, wie die Gensd armerie iſt, has 
wenn, bei der erſten nochmaligen Verletzung der ben, wir doch den Muth und die Schnelligkeit 
Charte, die Franzoſen ſich erinnerten, daß der bewundern, mit der der erſte Miniſter der Krone 
König die Vertheidigung derſelben der Vater⸗ ein Corps aufgelöft hat, durch welches fein koͤ⸗ 
landsliebe der Bürger übertragen hat? Was nigl. Herr beleidigt worden war, ein Corps, das, 
wuͤrde es anfangen, wenn, auf den erſten con⸗ nachdem es ſeit mehreren Jahren die Zugaͤnge 
ſtitutionellen Beweggrund dazu, tauſend Hamp⸗ des Pallaſtes beſetzt gehalten, die praktiſchen 
den’s fich plotzlich zeigten, um fich einander die Vortheile kennen gelernt haben mußte, die aus 
Ehre ſtreitig zu machen, die erſten in der Ver⸗ der Ehrfurcht fuͤr die Perſon des Souverains 
meigerung der Zahlung der Abgaben zu feyn? entſpringen. Das ausgeſtoßene Geſchrei war 
Und man tauſche fich nur nicht, die Opposition ohne Zweifel gegen die Miniſter, es war aber an 
gegen das Ministerium iſt fo allgemein in Frank⸗ den König gerichtet, und weniger für ſich als für 
reich, iſt fo in der Ueberzeugung und dem Be⸗ ſeinen koͤniglichen Herrn hat das Miniſterium die 
wußtſeyn gegründet, daß, wenn der rechtmaͤßige Aufloͤſung dieſer unruhigen Truppe veranlaßt. 
Fall eintraͤte, faſt kein Verdienſt mehr dabei ſeyn Am aten kamen im Zuchtpolizeigericht die 
wuͤrde, einen kraftvollen Entſchluß zu faſſen. gegenſeltigen Verldumd n des Hrn. von 
Man braucht nur einige Tage hier in die vor⸗ Dee — Hrn. Pe ’ 
nehmſten Salons der Hauptſtadt gekommen zu langen, wenig merkwürdigen Verhandlungen 
ſeyn, und die Erften von allen Klaſſen ſich bierz | aus welchen nun hervorgeht, daß beide während 
uͤber mit einem Freimuth und einer Offenheit ir Napoleons Herrſchaft mit den Bourbons in Ver⸗ 
klaͤren gehoͤrt zu haben, die faſt dem Thun ſelbſt bindung fanden, erklärt das Gericht, nach ger 
gleichkamen; ſo fehr machte man ſich durch das bltegener Berathſchlagung, den Paulmier der 
Geſagte verpflichtet. Was aber die Art von Verlaͤumdung uͤberwieſen, und verurtheilt ihn in 
Revolution betrifft, die man zu fürchten ſich an⸗ eine Gefaͤngnißſtrafe von Tagen, fo wie in eine 
ſtellt (eine, der von 1789 und weiterhin ahnliche), Geldbuße von 100 Fr. Maubreuil dagegen wir 
fo iſt das gemeine Weſen fo ruhehungrig, daß als der Injurie uberfuͤhrt, in eine Geld uße von 
ziwanzigmal der Hausrath der Lafitte, der Caſ. 


6 Fr. verurteilt, fo wie jeder in die Koſten 

Perier, der Ternaux, der Deleſſert, auf dem Kenner, Herr Paulmier hat Die Berufung 
Platz des Chatelet oder im Hotel Bouillon zum eingelegt. 12 

erkauf „ ſeyn koͤnnte, ehe nur die ie Schule für Kuͤnſte und Gewerbe, — 
Rede davon kaͤme, die Hund, wäre es auch nur der Herzog von Larochefoucault⸗Kancourt 
drohend, aufzuheben.“ Ichalons geſtiftet hatte, iſt fo eben durch Se, 

Der engl. Courier vom aten giebt die Nach⸗ Excellenz den Herrn Grafen Corbiere entlaſſen 
richt von der Verabſchiedung der Nationalgarde, worden. Den Zoͤglingen wurde angekuͤndiget, 
Nachdem er nach den franzoͤſiſchen Zeitungen wie⸗ daß fie am T. Juli na ſthin in ihre Heimathen 
derholt, daß Geſchrei gegen die Miniſter fich am fortgeſchickt werden ſollen. a 
29fen habe vernehmen laſſen, fuͤgt er bei: „Web | Am 28. April find eilf Kanonen und ſiebzehn 
chen Grad von Vertrauen auch dieſer Bericht Kolonnenwagen von Toulouſe nach Bayonne 
verdienen möge, fo glauben wir doch, daß er | abgegangen, 
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klaͤrung des Herzogs von Montesquiou machte 
einen großen Eindruck auf den König, und man 
glaubt, daß die Miniſter dadurch zwar einen gro⸗ 
ßen Stoß erlitten haben, im Weſen aber die An⸗ 
ſichten des Koͤnigs nicht geaͤndert worden ſind. 

Auch wollte er die Heerſchau nicht auf dem Mars⸗ 
felde vornehmen, weil es hieß: ganz Paris wuͤr⸗ 
de dort die Entlaſſung der Miniſter verlangen. 

Schon waren die Befehle gegeben, die Heerſchau 
im Hofe der Tuillerien zu halten, als der Herzog 
von Angouleme, von dem Marſchall Oudinot, 
dem Commandanten der Parifer Nationalgarde, 
der Alles auf ſich nahm, unterſtuͤtzt, eine Aende⸗ 
rung der Befehle zu Stande brachte, ſo, daß man 
ſich dann fuͤr das Marsfeld entſchied. Die Heer⸗ 
ſchau hat nun ſtatt gefunden. Das Wetter war 
prachtvoll, und die anweſende Volksmaſſe un⸗ 
zahlbar. Die Nationalgarde, gegen 25,000 
Mann ſtark, in der ſchoͤnſten Haltung und in der 
beſten Ordnung, war wirklich impofant. Man 

erblickte hier eine militairiſche Nation, wo faſt 
alle Bürger gedient haben, und den Linientrup⸗ 

pen an die Seite zu ſtellen ſind. Es war zwar 
ausgemacht, nur: Es lebe der Koͤnig! zu rufen, 

doch konnten ſich viele nicht zuruͤckhalten. (Nun 
wird das ſchon bekannte erzaͤhlt.) Ein Haufe 
von 1000 oder 1200 jungen Leuten begleitete den 

Wagen der Prinzeſſinnen unter dem Rufe: es lebe 

der König! Nieder mit den Jeſuiten! Die ſehr 
frohſinnige Herzogin von Berry nahm den Vor⸗ 

gang von der heitern Seite auf, die Dauphine 

ſchien aber ſehr ernſt und unzufrieden darüber zu 
ſeyn. Es ſcheint, man habe die heltere Laune 

des Koͤnigs nach der Ruͤckkehr in die Tuillerien 
durch widerwaͤrtige Berichte zu truͤben gewußt. 

Die Miniſter ſollen ihm den Tag unter einem an⸗ 
dern Geſichtspunkt vorgeſtellt und ihn überzeugt 

haben, daß die gebuͤhrende Ehrerbietung nicht 

ſtattgefunden hätte, Vorzuͤglich aber ſuchten fie 

16 erweiſen, daß fie unmoglich am Ruder bleiben 

oͤnnten, wenn nicht irgend ein energiſche Hand⸗ 
lung ihnen neue Kraft gewährte. Allerdings 
mußte bei ihrem fo fehr geſunkenen Anſehen der 

König etwas für ‚fie thun, wenn er fie nicht ganz 

Preis zu geben ſcheinen wollte. Aeußerungen 

der Energie ſind ohnehin ſeine Sache. Er wollte 

zeigen, daß er als ritterlicher König unerſchuͤt⸗ 


Frankreich. 
„Die neueſten Ereigniſſe find von ſehr ernſter 
Beſchaffenheit, heißt es in einem Schreiben der 
allgemeinen Zeitung, und koͤnnten nicht leicht ge⸗ 
eigneter ſeyn, unſer politiſches Jahr zu dem denk⸗ 
wuͤrdigſten ſeit der Reſtauratlon zu machen. 
Dabei find fie aber fo widerſprechend, daß fie be⸗ 
ſondere Erklärungen erheiſchen. In meinem Er 
ten Schreiben habe ich gezeigt, wie das Still⸗ 
ſchweigen der Pariſer Bevölkerung den Koͤnig 
zur Zuruͤcknahme des Preßgeſetzes veranlaßt, 
und wie die öffentliche Meinung dieſes Zugeſtaͤnd⸗ 
niß aufgenommen hatte. Der Koͤnig ſchien eine 
Sehnſucht nach dem Ausdruck der Liebe ſeiner 
nterthanen zu haben, ohne vorerſt an eine Aen: 
derung des Syſtems zu denken. Auch ſind in 
der That alle über Miniſterwechſel verbreiteten. 
Geruͤchte falſch, und der König hat, allem An: 
ſchein nach keinen Augenblick daran gedacht. 
Eben ſo ſchienen auch mehr die Freunde des Her⸗ 
zogs von Angouleme als der Herzog ſelbſt dieſen 
Gedanken und die Hoffnung zu 29 75 bei dem 
neuen Ministerium bedacht zu werden. Dazu 
rechnet man die HH. Pasquier, Portal, Roy 
und andere. Die kindliche Achtung geſtattet dem 
Herzog von Angouleme nicht wohl, folche Anträ- 
e zu machen, und der Koͤnig iſt zu ſehr von Ben 
rundſatze durchdrungen, daß Miniſterwechſel 
die Urſache des Untergangs Ludwigs XVI. gewe⸗ 
fen ſey. Nur Ein etwas ernſthafker Angriff iſt 
auf das Miniſterium erfolgt, und zwar durch 
den bekannten Abbe, Herzog von Montesquiou. 
Dieſer war Mitglied der Pairskommiſſion, die 
das Preßgeſetz ſo ſehr verſtuͤmmelt hatte. Er 
verlangte eine Audienz beim Könige, um ihm 
as Betragen der Commiſſion zu erläutern, Er 
erklaͤrte ihm, daß alles einſtimmig entſchieden 
worden ſey, und daß man demnach die Kommiſ⸗ 
on nicht beſchuldigen koͤnnte, als habe fie fich 
a einem jungenga tionsmanne hinreichen laſſen. 
Holen Namen trägt der Herzog von Broglie bei 
Er begnuͤgte ſich aber nicht mit der Recht⸗ 
auch gad der Kommiſſion, ſondern rekriminirte 
ei gegen das Minifterium, Er ſagte dem Koͤ⸗ 
wol die Miniſter verbreiteten Überall, er allein 
es nn Prefgefeg, fie für ihren Theil biligcen 
nicht, wußten aber zu gehorchen. Dieſe Er⸗ 


* 


in 


terlich, und zur gehörigen Zeit auch nachgiebig 


ſeyn koͤnne. Die Ordonnanz der Verabſchiedung 
der Nationalgarde wurde Nachts um 12 Uhr be⸗ 
ſchloſſen. Der Herzog von Angouleme war nicht 
im Conſeil, auch der Marſchall Oudinot, der 
Chef der Nationalgarde, war nicht zugegen. 
Man ſagt, der Letztere werde ſich auf feine Guͤ⸗ 
ter zuruͤckziehen. Die Ordonnanz brachte das 
ſonderbarſte Erftaunen hervor. Man hatte wohl 
den Ruf: Nieder mit den Miniftern! gehört, 
glaubte aber nicht, daß er ſo aufgenommen wer⸗ 
den wuͤrde. Man wußte alſo anfangs die Sache 
gar nicht zu erklaͤren. Der Glaube war allgemein 
verbreitet; der König habe fein Regierungs ſy⸗ 
ſtem geändert, und man fand es daher hoͤchſt be⸗ 
fremdend, daß er zu einem ſchon für verlaſſen 
angenommenen Syſteme zuruͤckkehrte. Alles dies 
ei aber auf einem großen Irrthum. Der 
ni 
Tag bereiten, dachte aber an keinen Miniſter⸗ 
Wechſel. Dieſen hatte man gehofft, und darum 
gerufen. Nun erſchien der Akt der Energie, der 
lehrte, daß von keinem Nachgeben die Rede ſey. 
Dies iſt die ganze Sache. Wie immer bei neuen 
Ereigniſſen, die unerwartet einfallen, ſo hoͤrt 
man auch jetzt die ſonderbarſten Urtheile! Es 
giebt Leute, die bei der verwundeten Eigenliebe 
viel ſchwaͤrzer ſehen, als der kundige Politiker, 
Sie ſagen, es ſey keine Kleinigkeit, 30,000 Ver⸗ 
dächtige, bewaffnet und ausgeruͤſtet auf den er⸗ 
ſten Wink, in Paris zu haben. Man wuͤrde ſie 
doch nicht entwaffnen, dies ware zu ernſt und zu 
ſchwierig. Allein die Geſchaͤfte des buͤrger⸗ 
lichen Lebens nehmen die Aufmerkſamkeit die⸗ 
. mehr in Anſpruch als poli⸗ 
tiſche Traͤume. — Von der andern Seite 
fürchtet man, die Miniſter moͤchten nun Alles 
wagen. Darin duͤrfte man ſich taͤuſchen; ihre 
Energie wird ſicher nicht weiter gehen. Die 
Stimmung des Volks der Ha 
aus hohen Waͤrmegraden ſehr tief geſunken, bis 
ein neuer Funke ſie wieder ſteigert. Die Haltung 
der Miniſter war in der Kammer vom 30. April 
furchtſam, und naͤherte ſich einer Art von Be⸗ 
ſchaͤmung. : 
Spanien. a 
Madrit, vom 23. April. — Der Koͤnig hat 
auf den Vorſchlag der Mauth⸗Junta dem Don 
Franzisko Sierra, Handelsmann in Cadix, er⸗ 


laubt, vier Dampfmaſchinen aus England ein⸗ 


zufuͤhren, um fie zur Bewaͤſſerung feiner Länder, 


tara. 


wollte ſich und dem Polk einen heitern 


tſtadt iſt vorerſt 


reien in der großen Inſel des Guadalquivir, und 


zum Mahlen des Weitzens und anderer Getrei⸗ 
dearten zu gebrauchen. Dieſe Verfuͤgung ſoll 
einſtweilen zur allgemeinen Regel wegen derglei⸗ 
chen Maſchinen und wegen aller andern den 


Handwerkern und Ackersleuten nüglichen Werk⸗ 


zeuge angenommen werden. 
Es ſcheint, die auf der Graͤnze ſtehenden Por⸗ 


tugieſiſchen und Engliſchen Truppen machen im 


Ganzen etwa 18,000 Mann aus; fie ſtehen von 
Viſeu bis Caſtelblanco, gerade über von Alcan⸗ 
Deswegen ſind unſere Truppen ebenfalls 
vorgeruͤckt und unſere Graͤnzplaͤtze verſtaͤrkt 
worden. 5 R 
Unſere Hofzeitung fpricht von mehreren Ban⸗ 
den und Hinrichtungen in Sevilla. Madrit ſelbſt 
ift voller Diebe; kurzlich hat man die heiligen 
Gefaͤße einer Kirche geſtohlen. 

Seit der Ernennung des Hrn. Canning zum 
erſten Miniſter kommt das Geruͤcht von einer 
Miniſterial-Veraͤnderung wieder in Gang, und 
die Hauptperſonen der gemaͤßigten Parthei, z. B. 
Hr. Ginjalbe im Pallaſt und die Generale Caſta⸗ 


nos und Apödaca im Staatsrath, werden alle Tas 


ge ſehr Kut aufgenommen. 
m 


Zeit zu Zeit Berichte von der Deſertion unſerer 


riegsminiſterium kommen immer von 


Truppen ein; der General Sa hat an 500 M. 
verloren, die mit Ober⸗ und Untergewehr davon 
gegangen ſind. a f 


Unerachtet aller Aufmerkſamkeit der Polizei | 


auf die neuen Umtriebe der apoſtoliſchen Junta 
behauptet man dennoch, daß ſie jetzt eine Armee 


von 20,000 Mann in vier Brigaden organiſirt, 


naͤmlich die erſte in Burgos unter den Befehlen 
des Cuevillas, die zweite in 7 unter 

abala; bie dritte in Zamora unler Guergue, 
und die vierte in Salamanca unter Zamolacarre⸗ 
guy. Der 
rer Merino. > 
LAN, 
Die Exminiſter haben nun in den erſten Sitzun⸗ 


gen des wiedereroͤffneten Parlaments eine Erklaͤ⸗ 


rung ihres Schritfeg zu geben verſucht. Die 
Times findet darin nur den perſoͤnlichen Beweg⸗ 
grund, daß ſie Hrn. Canning nicht an der Spitze 


haben wollen. Es iſt wirklich ſonderbar, daß 
mau nun der Preſſe Schuld giebt, unter dem Ein⸗ 


fluß des neuen Miniſteriums geſtanden zu haben. 


Generaliſſunus davon ſey der Pfar⸗ 


Lord Goderichs Antwort begegnet dieſer laͤcher 
lichen Vermuthung vollkommen: „Die Preſſe 
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Englands iſt bei Weitem zu maͤchtig, bei Weitem 
zu unabhaͤngig, als daß die Regierung irgend 
einen Einfluß darauf ausuͤben koͤnnte. Bei die⸗ 
fer Gelegenheit erinnert die Times an den laͤcher⸗ 

lichen Vorwurf, der ihr ſelbſt einſt gemacht wur⸗ 
de, daß ſie im Sold des Marquis von Wellesley 
geſtanden, ja ſelbſt im Sold ſolcher, die nicht 
die Mittel hatten, die Koſten der Zeitung von 
einer einzigen Woche zu bezahlen! Wenn man 
Runs fraͤgt, heißt es in dem Blatte ferner, ob 
wir glauben, daß das neue Miniſterium Beſtand 
haben werde, ſo antworten wir ohne anzuſtehen: 
ja! wenn es entſchloſſen iſt zu beſtehen, es koſte 
was es wolle, und wenn Se. Maß. jene Energie 
an den Tag legt, welche ſein ganzes Haus von 
jeher auszuzeichnen pflegte. Der erſte Angriff 
den das Miniſterium zu erwarten hat, iſt viel⸗ 
leicht wuͤthend: nur jetzt einen würdigen Wider⸗ 
ſtand, und die, welche es verlaſſen haben, ja, 
die Stolzeſten unter ihnen, werden kriechen, um 
Anſtellungen zu erlangen. Die eine Sylbe: Ja 


womit Hr. Canning Hrn. Dawſons Frage in der 
Sitzung vom sten beantwortete (S. Parlament 
wie ein Zauber aufs 


geſtern und heute) wirkte ! auf 
ganze Haus. Es lag darin die ganze Energie, 
die ſich das Land mit Recht von Hrn. Canning's 
Verwaltung verſpricht. Lord John Ruſſel, der 
bei Eroͤffnung der Sitzungen auf der Oppoſitions⸗ 
ſeite ſaß, hat am zten ſchon feinen Platz auf der 
miniſteriellen Bank genommen, und die einzigen 
Maͤnner von Wichtigkeit, die noch auf der Oppo⸗ 
ſitionsſeite ſitzen, find die Lords Milton, Althorp, 
Folkeſtone und Hr. Hobhouſe. Nach dem Gang 
Her Verhandlungen in der Sitzung vom aten zu 
urtheilen, ſtellt ſich ſchon eine orientirte Sppoft- 
tion gegen das Miniſterium her, an deren Spitze 
Hr. Peel ſteht! Man weiß nun und wußte lange 
recht gut die Punkte, uͤber welche die im Amte 
gebliebenen Miniſter, und die alte Opposition 
eicher, und die, uͤber welche fie verſchiedener 
einung waren: wie waͤre er das berühmte 

on mot des Hrn. Tierney verſtaͤndlich geweſen, 


der nicht blos die Regierung, ſondern auch die 
poſition eine Königliche nannte? oder jene 


als rte Cannings: „die Oppoſition gleicht Den⸗ 
dus dem Kritiker, der ein Stück als fein unge 


Delltes Eigenthum vindicirte, ſelbſt den Donner 
f Der ces hatte er erfunden -. “ 


. Hammer, mit welchem der Herzog von 
| Si ek am 30. April den Grundſtein zum neuen 
udoner Unſverſſtaͤtsgebaͤude legte, iſt derſelbe, 


welcher bei der Grundſteinlegung der St. Pauls⸗ 
kirche gebraucht wurde. Sir Chriſtoph Wren, 
der berühmte Erbauer dieſer Kirche, hatte naͤm⸗ 
lich den Hammer der Freimaurerloge des Alter⸗ 
thums, deren Mitglied er war, verehrt, und 
dieſe gab das ehrwuͤrdige Inſtrument zu dieſer 


che Hr. Brougham bei dieſer Gelegenheit gehal⸗ 
ten, ſetzte er die Grundſaͤtze auseinander, welche 
das Conſeil (der Verwaltungsrath der Univerſi⸗ 
tät) befolgen wuͤrde. Bei Beſetzung der Pros 
feſſuren wuͤrde nur auf Verdienſt geſehen werden, 
nicht auf Ruf. Während an andern Anſtalten 
nur 3 oder 4 Monate, ſollte an dieſer 9 Monate 
geleſen werden. Nach jeder Vorleſung wuͤrden 
die Profeſſoren ein Examinatorium anſtellen, um 
zu fehen, ob die Zuhörer auch wirklich gehöre 
und verſtanden haben, und noch ein Privatiſſi⸗ 
mum dreimal in der Woche. — Unter den Toaſts, 
die ausgebracht wurden, war auch folgender: 
„Bolivar, und Gedeihen dem Fortgange der Wif 
fenfchaft in Suͤdamerika!“ 
Turkei und Griechenland. 
„Buchareſt, vom 24. April. — Ein ruſſiſcher 
Kourier, der hier eintraf, fol die Abſchrift eines 
Hatti⸗Scheriffs des Sultans mitgebracht haben, 
nach welchem in Folge des Vertrags von Akjer⸗ 
man in der Moldau und Wallachei Alles wieder 
auf den alten traktatenmaͤßigen uß geſetzt werden 
fol. , Bisher war bekanntlich ſeit dem Abſchluße 
zu Akjerman in den Fuͤrſtenthuͤmern nichts ge⸗ 
andert worden. u re 
Teieft, 2 W 5 April. — Ein ſo eben ein⸗ 
gehendes Schrei 
verſichert / doch ohne Angabe des Tags, Karais⸗ 
kali folfe nun wirklich, mit Beiſtand der Moreo⸗ 
ten, die Tuͤrken geſchlagen, und Athen befreit 
haben. Zugleich ſollten alle tuͤrkiſchen Magazine 


zu Oropo in die Hände des Oberſten von Hei⸗ 


degger gefallen ſeyÿn. Man erwartet mit Sehn⸗ 
ſucht die Beſtaͤtigung dieſer Nachrichten. 
(Allgem. Zeit.) 


AUnſere am x. Mai zu Erfurt vollzogene eheliche 


Verbindung beehren wir uns Verwandten und 


Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Landeshut den 12. Matıg2z 
Auguſt Froboͤ ß. 


Charlotte Froboͤß, geb. Pabſſt, 


— 


feierlichen Gelegenheit her. In der Rede, wel⸗ 


en aus Corfu vom 18. April | 


Unfere am isten d. Mts. vollzogene eheliche 


Verbindung, zeigen wir hiermit Verwandten 
und Freunden ergebenſt an. 
Breslau den 19. Mai 1827. x‘ 
Redlich, Hauptmann der öten Art. Brig. 
Karoline Redlich, geb. Wolff. 


Unſere am ten d. Mts. vollzogene eheliche 
Verbindung, zeigen wir allen Theilnehmenden 
ganz ergebenſt an. ee . 

Wilhelm d. Hengel, Koͤnigl. Großbritt. 
Hannover. Hauptmann. 


Eliſe v. Heugel, geb. v. Rothkirch. 


1 mer ur Dar ze fi 
Am 11. Mai, Morgens um 2 Uhr, ward 
meine Frau, geborne Graͤfin Schlieben, von 
einer gefunden Tochter glücklich entbunden, wel⸗ 
ches ergebenſt anzuzeigen ich mich beehre. 
Poſen den 15. Mai 1827. 


von Grawert, Rittmeiſter in der 


a Adjutantur. 
Die heut Morgen halb 1 Uhr erfolgte gluͤckli⸗ 
che Entbindung meiner guten Frau, Ulrike geb. 

unge, von einem muntern Maͤdchen, beehrt 
ch entfernten Verwandten und theilnehmenden 


Freunden hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. 


Zanithaufen den 17. Mai 1827. 


Der Kaufmann Wilhelm Großmann. 


Am ııtend. Mts., Mittags 123 Uhr, endete 
fanft ihr in den letzten ſechs Monaten ſehr ſchmerz⸗ 
haftes Leben, unſere treue Gattin und gute Mut⸗ 
ter, Frau Chriſtiane Eleonore Bliſchke, geb. 
Philipp, in einem Alter von 49 Jahren 7 Mo⸗ 
naten. 
fernten Verwandten und Freunden. 

Wohlau den 14. Mai 1827. 

J. G. Bliſchke. . 
Amalie Wecker, geb. Bliſchke, als 


Tochter. 
Guſtav Wecker, als Schwieger ſohn. 


Sheater⸗ Anzeige. Sonnabend den 19ten 
Hierauf zum er 
uſikprobe. 


Dies zur ſtillen Theilnahme unſern ent⸗ 


gegangenes Krankenlager am Nervenſchlage, die 
verwittwete Ober⸗ Amtmann Bone, nachher 


verehlichte Director Schmidt, geborne Vogt, 


im 74ſten Jahre ihres ſchoͤnen Lebens; fie war 


ihren Kindern eine zaͤrtliche liebevolle Mutter. 


Den auswaͤrtigen Verwandten und Freunden 


der Entſchlafenen dieſe Anzeige, mit der Bitte, 


um eine ſtille Theilnahme an unſerm Schmerze. 
Krauſchow bei Zuͤllſchau den 13. Mai 1827. 
Joſeph Schmidt, als Gatte. 


Wilhelm Bone, 5 


\ 5 alas 
Amalie Löffler, geb. Bone, J Kinder. 


Joh. Bone, geb. Neugebauer, als 
Schwiegertochter. 3 . 


5 ied. Hi 2 f = 
55 5 — 80 öffler, als Schwiegerſoͤhne. 


Den ızten Mai c. Abends 63 Uhr, farb 
plotzlich am Schlagfluß, der Curatus Franz 
Haberſtrohm, zu Schawoyne bei Trebnitz, 
in ſeinem kraftvollen Alter von 33 Jahren und 
41 Monaten. Die hinterbliebenen Angehörigen 
bitten ihren gerechten Schmerz nicht durch Bei⸗ 
leidsbezeugungen zu erneuern. N 


Trebnitz den 15. Mai 1827. 0 


Der Oberamtmann J. C. Haberſtrohm, 
als Vater, deſſen noch lebende Kinder, 
tuin Jeg Sit an die Exconven⸗ 
ualin des Stifts Trebnitz, Franciska 
Urban, als Tante. 15 8 


Unſre gute Tochter und Schweſter Loui ſe en⸗ 
dete am roten d. früh um 5 Uhr nach langen 
ſchmerzlichen Leiden an einer Bruſtkrankheit. 
Dieſen fuͤr uns ſo ſchmerzlichen Verluſt zeigen wir 
theilnehmenden Freunden und Bekannten mit 
betruͤbtem Herzen ergebenſt an. i 

Breslau den 18. Mai 1827. 

Der Kaufmann Senglier nebſt Frau 
und Kindern. 8 


: Die Ko moͤdie aus dem Stegreif. 


fienmal: Der Kapellmeiſter oder die 


Komiſches Intermezzo in 1 Act von Paiſtello. 


Zum Beſchluß, neu einſtudirt: Der Verſchwiegene wi⸗ 
der Willen, oder die Fahrt von Berlin nach Pots⸗ 
dam. Luſtſpiel in 1 Aufzug von Kotzebue. 

Sonntag den z0ſten: Die Zauberflöte. 
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Sanft verſchied an zten d. Mes. ohne vorher⸗ i 


In der privilegitten Schleſiſchen Zeitungs: Erpedition, Wilhelm Gottlieb Koru's 
a N Buchhandlung iſt zu haben: a 
Bitter waſſer, die Saidſchitzer, chemiſch unterſucht von Prof. Steinmann, hiſtor. geogn. ꝛc. dar⸗ 
geſtellt von Or. Reuß. gr. 8: Prag. Calve. br. 2 15 Sgr. 
Oginski, M., Graf von, Denkwuͤrdigkeiten über Polen und die Polen vom Jahre 1788 an bis 
1815. Deutſch von F. Gleich. 2 Thle. gr. 8. Leipzig, Hartmann. 3 Rthlr. 
Schinckel „Sammlung architectoniſcher Entwürfe, enthaltend theils Werke welche ausgefuͤhrt 
find, theils Gegenſtaͤnde deren Ausführung beabſichtigt wurde. 1s Heft. quer gr. Fol. Berlin. 
Wittich. br. i A g f 3 Ahle. 12 Sgr. 


Getreide-Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 17. Mai 1827. 
Hoͤchſter: 5 Mittler: Niedrigſter: 

Weitzen 1 Ahle. 15 Sgr. 6 Pf. — 1 Ahle. 10 Sgr. 3 pf. — 1 Kthlr. 5 Sgr. 
Roggen 1 Kthir, 14 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 12 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 11 Sgr. 
Gerſte „Kthlr. 29 Sgr. 6 Pf. — ⸗Athlr. „Sgr. + Pf. — ⸗Rthlr. ⸗Sgr. 
Hafer „FKthlr. 26 Sor. » Pf. — + Ahle, 23 Sgr. 6 Pf. — > Nthlr. 21 Sgr. 


(Bekanntmachung, betreffend die Veraͤußerung oder Vererbpachtung der drei Vorwerke 
Chwallowitz, Florianshoff und Golleow, Domainen⸗Amts Rybnik.) Die im Oppelner Regie⸗ 
rungs⸗Departement und deſſen Rybniker Kreiſe belegenen drei Vorwerke Chwallowitz, Florians⸗ 
boff und Golleow, Domainen⸗Amts Rybnik, mit den dazu gehörigen Ländereien, ‚Gebäuden, leben⸗ 
den und todten Inventario, werden dergeſtalt zum Verkauf oder zur N ausgeboten, 
daß der Beſitz und die Nutzung von Johannis 1828 auf den Erwerber oder Erbpaͤchter übergehet. 
Die hierzu Ander dere iche kicitation ſteht auf den 11. Junius d. J. an, und wird in dem 
Kanzlei⸗kocale des Domainen⸗Amts Rybnik Vormittags von 9 bis 1a Uhr, und Nachmittags von 
2 bis 6 Uhr abgehalten werden. Erwerbsluſtige werden eingeladen, ſich am gedachten Termine in 
Nybnik einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und Falls ſolche annehmlich befunden werden, mit 
Vorbehalt der hoͤhern Genehmigung, bis zu deren Eingang jeder an ſein Gebot gebunden bleibt, den 
Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Jeder Bietende mu ſich über feine Zahlungsfaͤhigkeit vor dem Commiſſa⸗ 
rius ausweiſen, und zur Sicherung feines ebotes eine angemeſſene Caution deponiren. Die er⸗ 
waͤhnten Realitäten koͤnnen vor dem Termine in Augenſchein genommen werden, und wird das 

omainen⸗Amt Rybnik ſolche den ſich Meldenden auf Verlangen vorzeigen. Die Bedingungen koͤn⸗ 
nen ſowohl bei dem Domainen⸗Amte Rybnik, als auch in der Regiſtratur der unterzeichneten Be⸗ 
hoͤrde zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden. Oppeln den 22, April 1827. 8 
Königliche Regierung. Abtheilung für Domainenz, Forſten⸗ und direkte Steuern. 
(Bekanntmachung.) Auf den Antrag zweier Neal⸗Glaubiger fol das dem Schuhmacher 
ieronimus Stormke gehörige und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tar⸗Aus fertigung 
 Bachweift, im Jahre 1827 nach dem Materialien⸗Werthe auf 11,987 Rthlr. 21 Sgr., nach dem 
Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pet. aber auf 1 a Nthlr. 18 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Haus No. 623 des 
H othekenbuchs, neue No. 2 auf der Carls⸗Straße, im Wege der nothwendigen Qubhaſtation ver⸗ 
auft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwartige Bekannt⸗ 
chung aufgefordert und eingeladen, in den hierzu angeſetzten Terminen, nämlich den 26. Juli 
nnd den 26. September, beſouders aber in dem letzten und peremtorifchen Termine den 26. Novem⸗ 
ere. Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Huf eland in unſerm warten ene 
dernen: * zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu 
ſtatth omen ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt in fo fern kein 
bi hafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
der ae erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung 
daß KÄmmelichen eingetragenen, auch der leer . Sr füge 898 1 ohne 
u dieſem Jwecke der Produktion der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 
25. Apri 1827. 95 9 5 3 Das Königliche Stadt⸗Gericht. 
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Befanntmihung.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupillen⸗Collegii wird in 
Gemaͤßheit der Vorſchriften des allgemeinen Landrechts F. 704. Titel 18. Theil II. und der allge⸗ 
meinen Gerichtsordnung §. 34. Titel 38. Theil 1. hiermit bekannt gemacht: daß uͤber den Apothe⸗ 
ker⸗Gehuͤlfen Gu ſta v Ado Iph Adalbert Zeyder, geboren den 24. Oct. 1800, welcher ſich zur 
Zeit als Straͤfling auf der Feſtung Silberberg befindet, ſowohl auf den Grund des Teſtaments ſei⸗ 
nes Vaters, des am 25. Septbr. v. J. zu Landeck verſtorbenen penſtonirten Feuer⸗Buͤrgermeiſters und 
Bade⸗Inſpektors Emanuel Gottlob Zeyder de publicato den 28. Septbr. v. J., als auch in 
Folge der Vorſchriften des §. 5177 und 568. der Criminal⸗Ordnung eine Vormundſchaft eingeleitet 
worden iſt. Breslau den 3. May 1827. Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Collegium von Schleſien. 
Verkauf eines Platzes vom ehemaligen Veſtungs⸗ Terrain.) Ein zwiſchen 
dem Schweidnitzer⸗ und Ohlauerthore, außerhalb dem Stadtgraben, der Taſchen⸗Baſtion gegen⸗ 
über belcgense Platz vom ehemaligen Veſtungs-Terrain, 4 Morgen 144 Quadratruthen groß, ſoll, 
Behufs Erlangung eines beſſern Ertrages fuͤr die Caͤmmerey ⸗Caſſe, im Wege oͤffentlicher 
Licitation verkauft werden. Hierzu ſteht auf Mittwoch, den zoflen Juni dieſes Jahres, Vor⸗ 
mittags um ro 765 ein Termin an, in welchem Kaufluſtige zur Abgebung ihrer Gebote ſich auf dem 
rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale vor unſerm Commiſſarius, Hrn. Stadtrath Blumen thal, einzufin⸗ 
den haben. Die Verkaufsbedingungen konnen täglich in der Raths dienerſtube eingeſehen werden. 
„ Bgneslau den 14. May 1827. . 
Zum Magiftrat, hiefiger Haupt⸗ und Reſidenzſtabt verordnete Oberbuͤrgermeiſter, 
Buͤrgerweiſter und Stadtraͤthe. 2 


Auf fo vderun g.) In der bei dem unterzeichneten Königlichen Inquffitoriat im Jahr 1818 


wider den Muͤllergeſellen Franz Rathmann und Complizes wegen an verſchiedenen Orten und in meh⸗ 
reren Kreiſen verübter Diebftähle, geſchwebten Criminal⸗Uunterſuchung, befinden ſich die noch in nach⸗ 
ſtehendem Verzeichniß enthaltenen, von den Inkulpaten geſtaͤndlich geſtohlnen Sachen und Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke hier in Verwahrung, zu denen die rechtmaͤßigen Eigenthuͤmer theils nicht ermittelt worden, 
theils dieſelben stoeifelhaft geblieben find, oder ſich gar nicht zur Empfangnahme der ihnen gehoͤri⸗ 
gen Sachen, der erlaſſenen Mafforberung ungeachtet, gemeldet haben. Wenn jedoch gegenwaͤrtig 
deren laͤngere genf ande pet eh ö er ſta nden Lunz werden alle diejenigen, welche an die 
erwaͤhnten Gegenſtaͤnde rechtli hen Auſpruch zu haben vermeinen, und dleſen geſetzlich nachzuweiſen 
im Stande find, hiermit öffentlich aufgefordert, ſich binnen vier Wochen, ſpaͤteſtens aber in termi- 
no den 18ten Juny d. J. früh um 9 Uhr in der hieſigen Frohnveſte zu melden, ihre Eigenthums⸗ 


rechte geltend zu machen, und nach gehoͤriger Legitimation die Ausantwortung der dem ſich gemel⸗ 


deten Eigenthuͤmer zuſtehenden Sachen, mit Ablauf dieſes Termins aber zu gewaͤrtigen, daß uͤber 
die dann noch vorhandenen Gegenſtaͤnde anderweitig geſetzlich werde verfuͤgt werden. 
Breslau den 14. May 1827. ER Das Koͤnigl. Inquifitoriat,. ... 
Verzeichniß: Eine blaue zweifpännige Kopfzuͤche, zwei een und 3 Vorhaͤnge, 
ſechs Loth baumwollen Garn, zwei gezogene Handtücher, eine weiße gezogene Kopfzuͤche, zehn Vier⸗ 
tel feine Leinwand, drei Ellen etwas ſtärkere dergl., zwei Ellen geſtreifte ſchon gebrauchte dergleichen, 
eine weiße Weſte, zwei Vorhemdchen, ein blaues Silberband mit Quaſten, 5 Ellen blau eftreifte 


Leinwand, ein roth⸗ und weiß ⸗karirtes Tuͤchchen mit Buͤſchel, zwei weiße Linontuͤcher, ein kattu⸗ 


nes Saloppentuch, 3 kattune Tüchchen, ein rothleinwandnes Tuch, ein roth⸗ und ein gruͤnſeidnes 
Tuch, eine rothgeſtreifte Schlafmuͤtze, zwei alte Tuͤcher, ein alter blaugeſtreifter leinwanduer leck, 
ein Manusbeude, zwei kattune Schürzen, ein zeuchner Frauenrock, zwei neue Mannshemde, ein 
weißes Tuͤchchen, eine Elle ſchlechte ſilberne Treffen, ein leinenes Halstuͤchchen, ein dito Jaͤckchen, 
15 Ellen ganz neue flaͤchsne Leinwand in verſchiedenen Stuͤcken, eine ſchwarze baumwollene Schuͤrze, 
eiu baumwollenes Tuch, 3 Maunshemde, ein Viertelpfund Baumwolle, ein ſchwarzgeſtreifter Vor⸗ 


hang, eine blautuchne Baranken⸗Muͤtze, ein Betttuch, zwei Inlete zu Kopfkiſſen, ein blautuchner 


kurzer Mannspelz, eine ſchwarztuchne Weſte, eine rothgeſtreifte Kopf; che, ein ſchwarzſeidenes Hals⸗ 
u vier feidene Tücher, drei orbinaire Tücher, ein Roſenkranz mit einem großen ſilbernen Eruzi⸗ 
fix, einem etwas kleinerem Kreuze und ſieben ſtarken filbernen Perlen, eine Goldwaage nebſt mich 
ten, eine rothkattune Züche, ein weißgenähtes Tüchchen, ein ſchwarzſeidenes dergleichen, ein ſchwarz⸗ 
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geſtreiftes halbſeidenes dergleichen, zwei zinnerne Bettwaͤrmer, ein Paar lederne Hand ſchuh, ein 
gezogenes Handtuch, ein gezogenes Tiſchtuch, eine weiße Schuͤrze, eine violette kattune Lindelſchuͤrze, 
ein Paket verſchiedene Leinwandflecke, ein ſchwarzer Rock, ein dergleichen ſchwarzgeſtreifter, zwei 
Kohrſtabe, wovon der eine mit Silber beſchlagen, eine ſchwarze und eine ſchtdarzgeſtreifte Frauen⸗ 
acke, eine ſchwarze und eine ſchwarzkattune Schuͤrze, eine alte Bettvorſtecke, ein Paar wollne Hand⸗ 
uh, fuͤnf kattune Frauenkomoden, ein kattunes Leibchen, drei alte Schuͤrzen, ein altes Tiſchtuch, 
ein gezogenes Handtuch, eine ſchwarze Komode, acht verſchiedene ſeidene Baͤnder, worunter eins 
mit goldnen Spitzen beſetzt iſt, ein Stück alten Schmelz, ein Paar alte Handſchuh, ein altes Inlet, 
eine kattune und eine leinewandne Schuͤrze, eine rothgeſtreifte Züche, zwei Frauenroͤcke, worunter 
ein ſchwarzſeidener, eine Goldwaage neb Gewichten, zwei rothmancheſterne Weſten, ein Paar kurze 
mancheſterne Hoſen, ein ſchwarzes Krepptuch, ein Frauenhemde, ein leinenes geſtreiftes Tuͤchchen, 
eine alte kurze Saloppe, vier gezogene Handtücher, zwei gezogene Servietten, ein ge ogenes Tifch- 
tuch, eine Schachtel, worin ein Dukaten, ein ſilberner eifenbefchlag ‚ein der 1 Pfeifenab⸗ 
zug, ein weißer Pfeifenkopf, ein goldner Ring mit den Buchſtaben J. F, S., ein Naͤhkiſſen, fuͤnf tom⸗ 
bakne Eßloͤffel, zwei zinnerne und eine blechner, vier zinnerne und zwei tombakne Theeloͤffel, fuͤnf 
Meſſer und eine Gabel, eine blaugeſtreifte Deckbettzuͤche nebſt drei dito Kopfjüchen, eine ge⸗ 
druckte Oberbettzuͤche, zwei dito Kopfzuͤchen und eine Bettdecke, zwei Betttuͤcher, eine rothgeſtreifte 
Oberzuͤche nebſt einer Kopfzuͤche, eine alte blaue Schuͤrze, ein Paar wollene und ein Paar zwirnene 
truͤmpfe, ein leinenes Handtuch, eine ſchwarze Stirnbinde, eine ſchwarzſeidene Frauenjacke, ſechs 
verſchiedene Schuͤrzen, eine ſchwarze Komode, ein weißes Tuͤchchen, ein altes Kinderhemdchen, ein 
halbes weißes geſticktes Frauentuch, eine kattune Komode mit Streifen, ein halbes rothgenaͤhtes 
uͤchchen, eine rothe Kinderkappe, drei Sammtkappen mit Silber, vier ſchwarze Kappen, eine 
ſchwarze Taffentſchuͤrze, eine weißleimwandne e ein weißmouſſelines Tuch ‚ein aſchgrau⸗ 
ſeidenes Tuch, ein Krepptuch, fünfzehn Stücke detten von verſchiedener Groͤße, zwei Biegeleiſen 
nebſt Klumpen, ein kupfernes halbes Quart, ein dito 4 Quart, eine kupferne und eine blechene 
Pfanne, zwei Kaſten, drei Kinderhemdchen, eine Wandeltaffent⸗ Schürze, ein Paar Hemdeaͤrmel, 
ein weißes Flanelljaͤckchen, ein kattuner Maͤdchenrock nebſt dergleichen Jacke, eine Elle gruͤner Kat⸗ 
tun, eine ſchwarze Stirnbinde, eine ſchwarzzeugne, eine katkune und eine blautuchne Jacke, ein 
zeugnes Jaͤckchen, ein kleiner Toileftenfpiegel worin ſich eine unaͤchte goldene Schnur befindet, 
eine weiße Muſſelinſchuͤrze, ein halbleinenes Tuͤchchen, ein Paar alte Handſchuh, ein ſchwarzſeidenes 
uch mit weißem Rand, und eins ohne Rand, zwei zinnerne Teller, ein blechener Vor egeloͤffel, 
Sk große Schlachtmeſſer, drei kleine Feilen, eine porzellaine Schnupftabaksdoſe, drei Stangen 
egellack, eine Schnur Meſſingknoͤpfe, ein kupferner Durchſchlag und eine dergleichen Stuͤrze, ein 
Vorlege⸗ und ein Thuͤrſchloß, ein blechnes Quartierchen, ein kupfernes Quark und ein dergleichen 
richter, ein Paar 0 ein mappener Czacot, ein zinnerner Teller und eine dergleichen Schuͤf⸗ 
el, ein kupferner Keſſel, eine blechene Buͤchſe, eine uͤberſtrickte Flaſche, ein Paar lederne Schuhe, 
Fine geftreifte Lindelſchuͤrze, ein alter geblumter Weiberrock, neun Ellen neue geſtreifte Zuͤchenlein⸗ 

Band, eine Elle, eine weißleinwandne Schürze, ein rother Friesrock, ein weißleinwandnes Tuch. 
Edietal-Citation.) Es wird hiermit der am 14. Mär; 1790 zu a Lublinitzer 

r 


0 

Kreiſes, geborne und im Jahre 1813 zur Landwehr ausgehobene Wehrmann Joſeph Drinda uns 
ermittelten Namens 2 an des Bataillons, jedoch in dem Lüblinitzer Bataillon ausexerzirt 
und ausmarſchirt, nach der Zeit aber nach Pohlen ausgetreten und angeblich in Czenſtochau verhei⸗ 
det, vorgeladen, ſpaͤteſtens bis zum praͤcluſtwiſchen Termine den r. September d. J. 
widmittags 9 uhr, hieſelbſt vor uns zu erſcheinen, und ſich über feinen Austritt zu verantworten, 
an deibenfalls er nach dem Edicte vom 17. November 1764 als Deſerteur zu erachten, ſein Namen 
5 AR algen zu ſchlagen und fein gegenwaͤrtiges und zukuͤnſtiges Vermoͤgen zur Koͤnigl. Regierungs⸗ 
2 ewe Laſſe zu Oppeln zu confisciren. Auch werden alle und jede, ſo von ihm an Gelde oder Gel⸗ 
0 85 werth etwas in Haͤnden haben, bedeutet und gewarnt, ſolches anzuzeigen und bei Strafe des 
oppelten Erfages und des Verluſtes ihres Anrechts nichts an ihn zu verabfolgen. Stadt und 

rung Coſel den 30. April 1827. * ö d 
> TE Das Koͤnigl. Preuß. Commandantur. Gericht, 
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Aufforderung.) Da die Pfandſcheine sub No. 1414. und 31542. desgleichen das Rece⸗ 
piſſe des Pfandſcheins No. 27643. — fuͤr denen bei uns verſetzten Pfaͤnder verloren gegangen, ſo 
werden die Inhaber derſelben hiermit aufgefordert, ſolche binnen 4 Wochen beim hieſigen Stadt⸗ 
Leih⸗Amt zu produciren, und ihr Eigenthumsrecht an ſelbige gehoͤrig nachzuweiſen. Im Unter⸗ 
laſſungsfall aber zu gewaͤrtigen, daß dieſe Pfaͤnder denen uns bekannten Pfandgebern auch ohne 
Schein extradirt, und erſtere für amortiſirt gehalten werden ſollen. Breslau d. 14. Mai 1827. 

5 - Die Leih⸗Amts⸗ Direction. Brede. 
(Citatio edictalis.) Auf den Antrag des hieſigen Zuckerſſeders Johann Friedri 
Mel ahn, wird deſſen Sohn, der Oberjaͤger Johann George Melahn, welcher im Jahre 1812 
bei dem Oſtpreuß. Jaͤger⸗Depot angeſtellt wurde, und als Oberfaͤger in dem letzten Feldzuge in 
Frankreich geblieben ſeyn ſoll, ohne daß dieß naͤher nachgewieſen worden, oder ſpaͤtere Nachricht 
von ihm eingegangen iſt, — oder deſſen unbekannte naͤhere Erben hiermit oͤffentlich vorgeladen, ſich 
innerhalb neun Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 25 ſte n Februar 1828 auf hiefigem 
Gerichts = Locale. vor dem Hrn. kand⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor £ütfe anſtehendem Termine ent⸗ 
weder perſoͤnlich oder durch hinlaͤnglich informirte und legitimirte Bevollmaͤchtigte aus der Zahl der 
hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien, wozu die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Woit und Hälſchner vor⸗ 
geſchlagen werden, zu erſcheinen, und nähere Anweiſungen, im Ausbleibungsfalle aber zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß er fuͤr todt erklaͤrt und ſein Nachlaß den ſich legitimirenden Erben, mit Ausſchluß derer, 
welche ſich nicht gemeldet, verabfolgt werden wird. Hirſchberg den 5. May 1827. f 

i 2 Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt: Gericht, 

Subhaftation®- Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Gerichts iſt die 
freiwillige Subhaſtation des den Johann Gottlieb Jahn ſchen Erben gehoͤrigen, zu Olbersdorf, 
Muͤnſterbergſchen Kreiſes, sub No. 8 gelegene Bauergut von 1% Hufe, gerichtlich auf 4,352 Rthlt. 
28 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzt, verfügt, und hierzu ein einziger Licitations⸗Termin auf den 21. Juni c. 
anberaumt worden. Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher hierdurch eingeladen, 
an jenem Tage Vormittags 9 Uhr in der hieſigen Standesherrlichen Gerichts⸗Kanzlei zur Abgabe 
ihrer Gebote zu erſcheinen, und unter Genehmigung der Verkaufs⸗ ntereſſenten den Zuſchlag an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden zu gewärtigen. Frankenſtein den 12. Mai 1827. N 

as Gerichts⸗Amt der Standes herrſchaft Münfterberg-Franfenftein, | 

(Deffentliche Verpachtung.) Das Herzoglich Würtembergſche Amt Carisruhe, vier 
Meilen von Brieg und eben ſo weit von Oppeln, drei Meilen von Namslau, im Oppelnſchen Kreiſe 

belegen, ſoll auf neun nach einander folgende Jahre, als; von Johannis 1827 bis dahin 1836 

öffentlich verpachtet werden. Es gehören dazu vier Vorwerke mit guter Teichwirthſchaft, eine bez 

deutende Branntweinbrennerei und verſchiedene andere Nutzungen. Der Termin zur Abhaltung 

der diesfaͤlligen Lieitation iſt auf den 12, Junius dieſes Jahres feſtgeſetzt und wird derfelbe an. 

gedachtem Tage früh. um ro Uhr im daſigen Juſtiz⸗Amte abgehalten werden. Die Pacht⸗Bedingun⸗ 
gen, ſo wie der Auſchlag von den Pacht⸗Objecten, werden vom 25. May dieſes Jahres an in dem 

Herzogl. Rent⸗Amte zu Carlsruhe einzuſehen ſeyn, wo ſich auch Pachtluſtige wegen Beſichtigung 

der zur Verpachtung kommenden Gegenftände melden wollen. Carlsruhe den 15. May 1827. 

2 . Her e ene ee eech Rent⸗Amt. 4 

(Bekanntmachung.) Im hohen Auftrage Einer Königlichen Hochlöͤblichen Regierung zu 
Breslau ſollen mehrere an der katholiſchen Se zu Windiſchmarchwitz, Namslauer Kreises, 2 — 1 
zunehmende Reparaturen, blos in Zimmermanns Arbeiten beſtehend, öffentlich an den Mindeſtfor⸗ 
dernden verdungen werdeu. Hierzu iſt auf den 8. Juny c. a. fruͤh von 10 bis Nachmittags 
4 Uhr in der Dienſtwohnung des Herrn Oberfoͤrſter Gentner zu Windtſchmarchwitz ein Termin 
anberaumt, an welchem geprüfte zimmer⸗Gewerks⸗Meiſter zu erſcheinen und ihr Gebot abzugeben 
aufgefordert werden. Den Zuſchlag hat Mindeſtfordernder von der Königlichen Regierung zu ger 
waͤrtigen. Brieg den 13. May 1827. Wartenberg. R 
ME TEE EEE GET I FR I: TEN ß ß BE SE TEE GE re . ͤöP—LkSWM' Pr 

(Anzeige.) Schönen Schlefifchen Leim zu 3 1/6 Rthlr., extra fein gelben 3 3/6 Kthir. den fi 
Stein, Spiritus zur Politur und zum Brennen, Eimerweiſe billiger als zeither, ee Preuß - 
8 und 9 Sgr. verkauft a E. Beer, Kupferſchmiede⸗Straße No. 25. 3 
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Erſte Beilage zu No. 59. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
N | Vom 19. Mai 1827. i 


N 


ermit zur Öffentlichen Kenntniß: daß nach dem Jahrmarkts⸗Verzeichniſſe in dem Kalender pro 
1827 des diesjährige Wollmarkt in Stettin auf der Laſtadie an der Oder, wie in den fruͤhern Jah⸗ 


zu Waſſer leicht und mit Sicherheit vor Verderb und ſchweren Koſten, befoͤrdert werden kann, iſt 
bekannt. Die zur moͤglichſten Bequemlichkeit für Käufer und Verkäufer getroffene Anftalten wer⸗ 


wie mehrere hieſige Handlungshaͤuſer und Geſchaͤftstraͤger fremder Handlungshaͤufer, die nicht 
verkaufte Wolle zur Lagerung und zum Verkauf annehmen und die nach der Taxe der Wolle zulaͤßi⸗ 
gen Anleihen darauf geben. Die Gutsbeſitzer, welche edle Schaafboͤcke und Mutter ſchaafe zum 

Verkauf beſtimmt haben, werden auf dem Bureau der Woll markts⸗Commiſſion Wollproben ausle⸗ 
den und vorläufige Verabredungen mit Kaufluſtigen treffen Können. Wir fordern die Herren Guts⸗ 
täter daher auf, uns Proben von Wolle der zum Verkauf beſtimmten Schaafe zujufrellen und 
die Kau uſtigen, ſolche waͤhrend des Wollmarkts auf dem Buͤreau der Wollmarkts⸗Commiſfion 
um Gebaͤude der großen Stadtwaage auf der Laſtadie einzuſehen und darüber mit Erſteren des halb 
weiter verhandeln. Es iſt, zumal die Verhaͤltniſſe fuͤr das a ac in dieſem Jahre ſich be⸗ 
kanntlich i i n aß nach dem groͤßtentheils erfolg⸗ 
— Verkauf der in Stettin gelaagerten Wollvorraͤthe des vergangenen Jahres und den jetzt gemach⸗ 
ten Anordnungen, der diesfaͤhrige Wollmarkt, wie die in den Jahren 1825 und 1826, von Wolls 
Verkäufern und Wollfäufern des Ein⸗ und Auslandes nicht allein beſucht, ſondern auch noch zufrie⸗ 
werbewerlaſſen und insbeſondere fuͤr das Ausland, der Wollverkehr hier immer mehr befeſtigt 


U 


Ruth. Rumſchöttel. Geibel. Winkelſeffer. D. W. Schulze. 


(Be kan n ö ER ; ; 63% 
der Wachung.) Es wird hiermit zur Öffentlichen Nachricht bekaunt gemacht daß auf 
Si 0 der Herren ee a, Marimilien Antoni and Mariana verehelichte Graͤfin 
des b. alacho ws ka, c binterbliebene Geſchwiſter von Turski als Beneffeial⸗Erben 
berſtorbenen Taverius von Turski, Namens welchen der Tribunals⸗Advokat Paul von 


— 
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Wittkowski, hier in Kaliſch wohnhaft, erſcheinen wird, daß in Verfolg des am 24. Januar d. J. 
ergangenen Erkenntniſſes, und des Gutachtens der Sachverſtaͤndigen die Güter Widawa, welche 
der verſtorbene Kaverius von Turski gemäß Teſtament vom 29. März 1800 von dem verſtorbe⸗ 
nen Krakauſchen Biſchof beſaßen, in ſechs Abtheilungen verkauft werden ſollen, und dieſe Abtheis 


lungen ſind in folgender Art: ; 


I. Abtheilung. Die Stadt Widawa, nebft dem Vorwerk Kopiee und dem Scharwarks-Dorfe 
Ruda, welche den Fluß Nieczecz im Derritorio beſitzen, und dem nahen andern Fluſſe Widawka be⸗ 
legen, liegt an der Haupt⸗Straßßſe von Uscilug und Lublin nach Warſchau und von Breslau nach 
Warſchau, von Plock nach Breslau von Krakau nach Poſen und von Lentziz nach Czenſtochau, 
wozu eine Mühle auf Kopie und ein Fiſchteich gehört. Saͤmmtliche Acker-Gruͤnde, Wieſen, Wal⸗ 
dungen, Wegen und Gewaͤſſern beſtehend aus 83 Huben 17 Morgen 235 Quadrat⸗Ruthen Koͤlni⸗ 
ſchen Maaßes, find in der Gemeinde Widawa und Dabrowa, im Sieradzſchen Bezirk, Kreiſe und in 
der Woiwodſchaft Kaliſch belegen. # > 5 ; 

11. Abtheilung. Das Vorwerk und Dorf Dabrowa, tiber welches Territorium zwei Land⸗ 


ſtraßen gehen, und zwar von Uscilug, Warſchau nach Breslau, die dritte von Petricau nach Ka⸗ 


liſch, woſelbſt ſich ein geraumer Obſt⸗Garten der beſten Früchte mit Spalier⸗Gaͤngen, außer dem 
einer Orangerie, in welcher verſchiedege Pflanzen und einem Thier⸗Garten, in welchem Hirſche ges 
zogen werden, befindet, liegt in der Wojewodſchaft Kaliſch, im Sieradzſchen Bezirk und Kreiſe, 
in der Gemeinde Dabrowa, und ſowohl die Gruͤnde, Wieſen, Waldungen, enthalten den Flaͤchen⸗ 
Inhalt von 55 Huben 24 Morgen und 133 Quadrat⸗Ruthen Koͤlniſchen Maaßes. i 
III. Abtheilung. Das Vorwerk und Dorf Wola⸗Kleczkowa, desgleichen das Dorf und Vor⸗ 
werk dawady, in der Gemeinde Dabrowa, Sieradzſchen Bezirks und Kreiſes, in der Wojewodſchaft 
Kaliſch belegen, welches den Flaͤchen-Inhalt an Gründen, Aecker, Wiefen und Waldungen 71 Hu⸗ 
ben 19 Morgen und 34 Quadrat⸗Ruthen Koͤlniſchen Maaßes enthält. e 3 

IV. Abtheilung. Das Vorwerk und Dorf Swierczow in der Gemeinde Dabrowa, Sieradz⸗ 
ſchen Kreiſes, in der Wojewobdſchaft Kaliſch belegen, welches den Flaͤchen⸗Inhalt aus Gruͤnden, 


Aeckern, Wieſen, Waldungen, 31 Huben 22 Morgen 250 Quadrat⸗Ruthen Kölnifchen Maaßes 


enthaͤlt. . RR ae * RER. 
1 V. Abtheilung. Das Vorwerk und Dorf Nogozno, über welches die Landſtraße von Uscilug 
und Warſchau nach Berlin, von Petrikau nach Kalifch führt, und beim Strom Widawka belegen, 
zu welchen eine Mühle von 3 Gängen gehört, in der Gemeinde Bonn „Sieradzſchen Kreiſes 
und in der Wojewodſchaft Kaliſch belegen, welches den Flaͤchen Inhalt an Gründen, Feldern, Wie; 
fen und Waldungen, 61 Huben 16 Morgen 285 Quadrae⸗Rutben enthaͤlt. 

VI. Abtheilung. Das Vorwerk und Dorf Chruſty, an dem Fluß Nieczecz in der Gemeinde 
Dabrowa im Sieradzſchen Kreiſe, und in der e chaft Kaliſch belegen, an Gründen, Wäls 
dern, 29 Huben 15 Morgen 22 Quadrat⸗Ruthen Koͤlniſchen Maaßes enthaltend. Br 
Die Publikations⸗VPedingungen der Lieitation und des Verkaufs obenbenannter Abtheilun⸗ 
gen, waren bereits auf der Audience des Kaliſchen Tribunals, die erſte am 12, Maͤrz d. J. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr, die zweite den 26. März d. J. und die dritte den 9. April d. J. anberaumt. Der 
vorläufige Anerkennungs⸗Termin iſt durch den Deputatum des hieſigen Tribunals Aſſeſſor Lucas 


Chrzanowski den 23. April d. J. Nachmittags um 3 Uhr abgehalten worden. Der letzte Zuſchlags⸗ 


Ter min der erſten und zweiten Abtheilung der Güter, iſt von demſelben Deputato den 26. Juni dies 
ſes Jahres Nachmittags um 3 Uhr, die dritte und vierte Abtheilung der Güter, den ayſten deſſel⸗ 
ben Monats und Jahres, Nachmittags um 3 Uhr und die fünfte und ſechſte Abtheilung der Güter 


auf den 28ſten deſſelben Monats und Jahres Nachmittags um 3 Uhr iu Kaliſch im Tribunale-Ge, 


baͤude auf der Joſephinen⸗Straße in dem zweiten Sitzungs⸗Saale anberaumt. Von den Licitations⸗ 
Bedingungen des Verkaufs reſp. jeder Abtheilung Guͤter der Herrſchaft Widawa, kann jeder Kauf⸗ 
luſtige bei dem Gerichts⸗Notario des Tribunals und dem Advokaten Wittkowski Information 
einziehen. Kaliſch den 25. April 1827. N £ 
Koͤnigl. Pohlniſcher Tribunals⸗Notarius der Wojemodfchaft Kaliſch. 
vigore Commissionis. M. Krzyzanowski, Cancellarius Tribunalis. 
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Zu verkaufen) iſt eine kleine freie laͤndliche Beſitzung, in einer nahen und bekannten Ges 
gend von Breslau, beſtehend in einem Wohngebaͤude mit mehrern Stuben, Scheuer, Stallung, 


einem ſehr großen Garten und etwas Acker im Felde. Auskunft ertheilt hierüber der Caffetier 


Herr Knebel in Alt» Scheitnid). 
(Reise- Wagen zu verkaufen) ein leichter, der vorn aufsitzt für 60 Rthir,, ein 
dergleichen in 4 ächten Federn und eisernen Achsen für 80 Rtblr.. Junkern-Gasse Nro, 2. 


(Reit-Pferd zu verkaufen.) kin starker brauner Engländer, Mecklenburger‘ 


Rage 8 Jahr alt gesund, fromm und gut geritten, für 30 Fra’'or. , Junkern-Gasse No. 2. 
(Schaafbſeh Verkauf.) Auf dem Dominium Oſſig bei Lüben fiehen dies Jahr wie⸗ 
derum 100 Stück ausgezeichnet feine Mutter-Schaafe zur Zucht zu verkaufen, fo wie auch an 
150 Stuͤck junge feine Schoͤpſe zum Woll⸗Ertrage billig abzulaſſen. Ks 
Verpachtung.) Zur Verpachtung der Kuhnugung zu Gros-Ting, Nimptſcher Kreiſes, 
iſt ein abermaliger Termin auf den iſten Juny c. Vormittags um 10 Uhr zu Lohe, eine Meile 
von Breslau anberaumt. Die Verpachtungsbedingniſſe find zu jeder Zeit, ſowohl in Gros-⸗Tintz 
als in Bettlern bei denen Wirthſchaftsaͤmtern einzuſehen. f 
Offene Milchpacht) in Zw.ibrodt, eine Meile von Breslau, zu Johanni d. — 
Aufforderung.) Müchpachter welche ſich verpflichten Sahne und Milch von vorzäg⸗ 
licher Guͤte zu liefern, koͤnnen Abſatz finden, bei f 
2 2 a F. Hintze, Coffetier im Weiß⸗Garten. 
Auctions Anzeige.) Montag den Zlſten d. Vor⸗ und Nachmittags, und folgende Tage, 
werden im Niembergs⸗Hof, am Eingang vom Roßmarkt in einem Gewoͤlbe, verſchiedene ſeidene, 
wollene, neue und alte Frauen⸗Kleider, Pelze, Tiſchzeuge, Waͤſche, Spitzen und Kanten, wor⸗ 
unter ein paar Bettdecken und Wiegedede, Uhren und Ringe, deutſche und ebraͤiſche Bücher, 
Zinn, Meſſing, Kupfer, gegen baare Zahlung verſteigert werden. f f 
W. B. Oppenheim, conceſſ. Auctions-Commiſſarius. 2 
- titererifde Anzeige. 2 
In Jo h. Friedr. Korn d. aͤlt. Buchhandlung in Breslau, am großen Ring, 
iſt ſo eben erſchienen: 
Polsfus, Andr., polniſches Leſebuch für Anfänger mit kurzgefaßter Sprach⸗ 
lehre und einem Wörterbuch. Sechſte verbefferte und wohlfeilere Aus⸗ 
gabe. 8. Preis N n Free 15 Sgr. 


Polsfusa Jedrzeja polska ksigzka do czytanis dla poczgtkowey. Mo- 
dziezy z krtkiem wyjasnieniem Grammatyki i malym Stowni- 
wzkiem.. Szöste poprawneitansze Wydanie, 8. Cena 15 Sgr. 


Die Brauchbarkeit dieſes eben fo belehrenden als unterhaltenden Leſebuchs hat ſich durch den 
Abſatz von fün F Auflagen binlaͤnglich bewaͤhrt. Nicht nur in Schulen, ſondern auch in den Häys 
fern der Bürger und Landleute iſt es freundlich aufgenommen und benutzt worden. Wir dürfen 
hoffen, daß fick die bisherige Theilnahme in der Folge nicht vermindern werde, indem ſich dieſe 

ſechſte Auflage durch guten und correcten Druck auszeichnet, wahrend andrerſeits der Preis er⸗ 
maͤßigt worden iſk, um den minder Beguͤterten die Auſchaffung zu erleichtern. e 


Daytecznosé téy tak bardzo korzystné)y ksig2ki dla mliodzieày poezynajgedy nauki 


ekölme, dowiedziona zostala predkim odbytem pisciu Wydan. Lecz nie tylko w Szko- 
% ale nawet wdomach Obywatelskich i Wioscian z poZytkiem to dzielo uzytem badz 
ze abey mujgee w sobie wiadomesei röwnie cickawe jak korzystue I oswiecajgce. Mo- 
Kar Sig 2 pewnoscig spodziewat, Ze usilowanie nasze i id razd dobrze przyjstem be- 
Se dy pröcz tego ninieysze szöste wydanie daleko jest lepsze od pierwoinych przez 
dyn PoPrawnosc, a cena tak dalcec zniZana, ik mawet od mnidy majgtnych z latwosciy na · 
Ji bydä moe Jana Frydryka Korna, 
SE: Sri starszego ksiegarnia W Wroclawia w Rynky. 
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(Subſcriptlons⸗Anzeige.) Vom ıften Juli d. J. ab, werde ich eine Zeitfchrife unter 


dem Namen R 
* Schleſiſche Blatter a i 
für e 1 und Literatur 
5 . er ausgeben. 
Der Inhalt dieſer Blätter fol in Erzaͤhlungen aller Art, in Aufſaͤtzen, Kritiken und Antikri⸗ 
tiken über Kunſt, Literatur, Theater, Geſchichte, in Anekdoten, Charakterzuͤgen, Gedankenſpaͤh⸗ 
nen, Miszellen, ſtatiſtiſchen Nachrichten, Allerlei, ferner in Charaden, Raͤthſeln, Gedichten und 
in Correſpondenz⸗ Nachrichten beſtehn. Die Correſpondenz⸗Nachrichten ſollen ſich hauptſaͤchlich 
auf Schleſien erſtrecken, und aus allen Gegenden der Provinz melden, was im Gebiete der Wiſſen⸗ 
ſchaften und Kuͤnſte mittheilungswerth, was in polizeilicher Hinſicht merkwuͤrdig oder fonft ine 
tereſſant und zu veröffentlichen erlaubt iſt. Außerdem wird den Schleſiſchen Blättern, welche 
woͤchentlich 1 Bogen groß Octav ſtark, auf feinem Velin⸗Druckpapier mit ſchoͤner Vignette und 
elegant in der Weta Hantke 2 5 arth und Com p. hieſelbſt erfcheinen, 


e n n e ig ee r 
beigefügt ſeyn, in welchem Aufſaͤtze uber kandeskultur, Nachrichten über Verſchoͤnerungen, nͤtz⸗ 
liche Erfindungen, ruͤhmlicher Handlungen und Amtsbefoͤrderungen, auch Anzeigen ausgeuͤbter 
Wohlthaͤtigkeit in der Provinz vorkommen werden. Denkmale und Karmina, in Proſa wie in 
Verſen, über Geburten, Hochzeiten und Todesfälle, fo wie kurze Anzeigen über letztere drei Ges 
geuſtaͤnde, finden gegen Bezahlung von 1 Sgr. pro Zeile Aufnahme. Doch ſollen Subſcri⸗ 
denten den Raum für kurze Anzeigen dieſer Art gratis benutzen koͤnnen, nur darf der Redaction 
kein Porto zur kaſt fallen. Der Preis der Schlefifchen Blätter iſt, einſchließlich des Anzeigers, 
wöchentlich 2 Sgr. und wird die Zeitſchrift in der Stadt Breslau den Subſcribenten gegen ſofor⸗ 
tige Bezahlung des Betrages allwoͤchentlich eingehändige, die Subſcription überhaupt aber in 
Breslau bei Graß, Barth und Comp., n und Leuckart, bis zum 15. Jun c. 
angenommen werden. Vierteljaͤhrige Vorausbezahlung wird außerhalb Breslau verlangt. Die 
Correſpondenten für den von mir herausgegebenen und fortgeſetzten Schleſiſchen Muſenalmanach, 
werden uͤberall mit Subſcriptions zeilen auf die Schleſiſchen Blätter verſeben ſeyn, und wird bei- 
ihnen und bei allen E r oſtaͤmtern Beſtellung angenommen werden; die geitſchrift ſelbſt 
wird durch die Poſt außerhalb Breslau empfangen. Das vaterländiſche Publikum hat meinen 
Schleſiſchen Muſenalmanach ſeit 2 Jahren fo guͤnſtig aufgenommen, daß ich der Hoff⸗ 
nung Raum gebe, es werde auch die Schleſiſchen Blätter, mit deren Tendenz kein anderes 
Blatt concurrit, freundlich „Willkommen“ heißen, und meinem Worte wie bisher vertrauen, 
daß die vielen Verbindungen in denen ich ſtehe, mir geſtatten, Gutes, Neues und Intereſſantes 
zu verſprechen und zu geben, wobei ich nur noch verſichere, daß Sechszig Mitardeiter hier⸗ 
bei mich unterſtuͤtzen! — Breslau den agften April 1822. Theodor Brand. 
* g n == == S 
Waar en Anzeige. 
Sehr ſchoͤnen und ſchnell aufloͤsbaren Schellack, dunkel und bellblond in 6 Sorten, fei⸗ 
s nes Bleiweis, Kremſerweis, Kromgelb in mehrern Nuancen, Mineralienblau und mehrere 


Ana 


Farbe⸗Waaren in vorzuͤglicher Qualität, wie auch feine franzöſiſche Pfropfen offerirt ſehr D 
preiswuͤrdig Simon Schweitzer N, 5 „Bine. 
in der Specereis Waarens Handlung und Fabrique feiner Liqueure 5 
25 am Ecke des Roßmarkts im Brapılor 
eg. Hon der Leipziger Meſſe retournirt, habe mein Lager in Galanterier, Parfü- 
merie⸗, Bijouterie, lakirten, plattirten, Bronce⸗, ee Optiſche und alle Arten feine 
und ordinaire Kurze Waaren, aufs neueſte und ſtaͤrkſte aſſortirt. 
Die neueſten Parifer, bunte Stroh⸗ fo wie auch feidene Herren⸗Huͤte empfiehlt zu ſehr 
billigen Preiſen L. S. Cohn jun., Salzring No. 19. i 
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(Bekanntmachung.) Allen hohen Herrſchaften und reſp. Herren Guthsbeſitzern, welche 
zu dem bevorſtehenden Fruͤhfahrs⸗Wollmarkte ihre Wolle nach Breslau bringen und durch Brieg 
fahren, mache ich hierdurch ergebenſt bekannt: daß vom 25ften Mai a. c. die hieſige Stadt⸗Waage 
auf den zum Wolle wiegen ſehr bequemen hiefigen Schloßplatz verlegt wird, und iſt Unterzeichne⸗ 
ker bereit, jeden Tag bis zum sten Juni c. vom frühen Morgen bis zum ſpaͤten Abend das Abwie⸗ 

gen der Wolle zu beſorgen. Brieg den 18ten May 1827. 15 x 

Der Stadt⸗Waagemeiſter ut h. 
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| Eine neue Sorte Schnupf⸗Tabak 
g in ganzen Pfund⸗Packeten, Chamoi⸗Papier und mit nachſtehender auf blauem Grunde ge⸗ 
druckter Etiquette: a 


Aromatis cher 
Nam burger 
x ape 

aus der 


: 
i En Re 
| e are 


reer 


von G. B. J. 


in Breslau. 


Rauch- und Schnupf-Tabak-Fabrik | 
5 pr. pfd. Zehn Silbergroſchen empfiehlt, In Warthien mit Rabatt 
| Die Rauch⸗ und Schnupf⸗Tabak⸗Fabrik von 
| G. B. Jaͤkel, am Ringe Naſchmarkt) No. 48. 
Ar reer erer 

ufeige.) Einem hohen Adel und geehrten Publifo zeige hierdurch an: Daß ich mich von 
meinem Compagnon feparirt, und Fr er Beipligee. Bier- Melle ſebr ſchoͤne Reit⸗ 
nad Wagens Pferde mitgebracht habe, welche Montag als den arſten dieſes im Pokoyhofe No. 3. 
auf dem Karlsplatz zu finden find. Breslau den 17ten Mai 1827. 

Elias Jacob Landau. 


Dünen =» Anzeige Mi 
„ Selter, Marienbader“, Eger», Saidſchuͤtzer⸗ und Pülnaer Bitterwaſſer, 
wi „und Ober Salzbrunn, Cudowa , Flinsberger und Reinerzer⸗ Brunn 
empfiehlt zu geneigter Abnahme in Breslau ; 
Friedrich Guſtav Pohl, Schmiedebruͤcke No. 10. 
en aiſen, halbgedeckte und einfpannige Wagen eims 
Schmidt, Schuhbruͤcke No. 19. in Breslan. 
N i Bier) in Fa in ganzen und halben Flaſchen, if angefommen in der 
Wendung bel S⸗ . Sch ill ar Freyers⸗ Ecke am Paradeplatz Re) 12. 1 f 
Anzei ge.) Diverfe Sorten feine und extra feine Hauſenblaſen in ndel und offenen Plat⸗ 
ten, ſo wi N fropfen, find zu billigen Preiſen zu haben, bei 
ſo wie 8 verſchiedene . Karlsſtraße im goldnen Hirſchel. 5 ’ 
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u De rr D eee eee . 
f ö Bekannt ma ſch un g. g 3 

Unſere am x. April c. erfolgte Separation der unter der Firma Reichenbach & Nas 

witz geführten Kleider-, Such und wollene Waaren⸗ Handlung geben wir uns die Ehre un⸗ 

ſern geehrten Handlungsfreunden ergebenſt anzuzeigen. Zufolge deſſen ſcheidet Herr A. Nas 

1 aus der Handlung und Herr M. M. Reichenbach uͤbernimmt dieſelbe ſammt deren Acti⸗ 

vis und Paffivig für eigene Rechnung. ü Reichenbach de Nawitz. 

’ N —ů———ů—̃ —p— — ů 8 


“ 
kum ergebenſt an, daß ich die Handlung wie bisher, und zwar unter der neuen Firma Reichen⸗ 
Z bach & Comp. fortſetzen werde. Zugleich empfehle ich mein vollſtaͤndig aſſortirtes Waaren⸗ 
lager mit feinen in⸗ und auslaͤndiſchen Tuchen, Cafimire und modernen Sommerzeugen, die 
Z ich von der letzten Leipziger Meſſe erhalten habe. Nebſt den moͤglichſt billigſten Preiſen ver⸗ 
Z fpveche ich reelle und prompte Bedienung und hoffe dadurch das guͤtige Zutrauen meiner reſp. 
3 Herren Kunden ferner zu erhalten. Breslau den 15. Mah 1827. 17 
— 
[7 


E 
In Beziehung auf obige Bekanntmachung zeige ich einem hohen Adel und geeheten Publi⸗ | 


M. M. Reichenbach, unter der Firma Reichenbach & Comp. 
2 UNE ARENA NAD URN TG — 
f F Se. 
der Ausſchnitt⸗ und Mode Waaren⸗ Handlung 
von er 1 
Kiepert et Fei ch fi ſch er, 
am Ringe zu den ſieben Kurfürften. f 
Wir machen es uns zur angenehmen Pflicht, Allen, welche uns wohlwollen, ganz erge⸗ 
benſt anzuzeigen, daß wir unſer Ausſchnitt⸗ und Mode⸗Waaren⸗ Lager mit 
dem Neueſten und Beſten, was der Kunſtfleiß des In⸗ und Aus⸗ 
landes, in unferm Fache diesmal zur Lei ziger Meſſe gebracht, 
in fo ſorgfaͤltiger Auswahl bereichert haben, daß wi bohl hoffen dürfen, damit zu empfehlen. 
Deshalb wiederholen wir die b e ſcheldene Bitte, uns, bei ferne ebarf das uns bisher 
auf eine uns ſehr ehrende, erfreuliche Welſe bezeigte Wo wollen zu erhalten, wogegen wir — be⸗ 
ſonders in Hinſicht der puͤnktlichſten, billigſten Bedienung — alles thun werden „uns deſſen wurdig 
zu zeigen. Breslau, im Mai 1827. 5 l 8 — 3 ch 
(Anzeige.) Eine anfebnlicge Parthle ſchoͤn geſchniktene Mahagonyz and Perret Jburmre 
von verſchiedenen Größen, haben wir zu billigen Verkaufs⸗Preiſen in Commiſſion erhalten. 
G. Oeffeleins Wwe. & Kretſchmer, Farlsſtraße No. ZEN 
e a e e e ee eee RE 
and Her Reſter Canajer 
2 das Pfund à 10 Sgr. ne 
* 25 bei zehn Pfund ein Pfund Rabatt.) 
| (bei zehn If N | | 5 
Dieſer aus mehreren, jedoch nur den leichteſten, Tabacksſorten fabricirte Reſter⸗Cana⸗ 
4 fer, 2 ſich nicht allein durch ſeinen guten Geruch, ſondern auch durch ſeine beſondere 
N 2 Leichtigkeit vor vielen andern Gattungen zu dieſem Preiſe vortheilhaft aus. Derſelbe iſt 
2 fortwährend in gleicher Güte zu haben, in der Fabrick und Niederlage, ek 
2 0 | Ferd. e e e A az > 
. 22 Ohlauer⸗Straße No. 83. en Hirſch gegenüber, — 
AS IL I LEER EISTETLRT EEE LIE TER ET 
8 . Condfitorey > Anzeige. — — 
Mehrere Sorten Geſrornes, ſo wie auch beſonders zu empfehlendes Limonaden⸗Gefrornes 
find von heute an kaͤglich bei mir zu haben. e Ehe u 
ulrich Clermont, Conditor, Ohlauer Straße in den 3 Hechten. 
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1361 — 4 
(Fetten geräucherten Silber⸗Lachs) erhielt mit letzter Poſt, und empfiehlt ſehr bil 
a S. G. Schröter, Oblauer Straße. jr ö 4 
(Anzeige.) Herr Louis, Bauchredner und Preſtigiateur aus Paris, wird ſich bei feiner 
Durchreiſe einige Wochen hier aufhalten und erſucht die Herren Caffetiers und Reſtaurateurs, 


welche ihren Gaͤſten eine angenehme Abendunterhaltung verſchaffen wollen, ſich an ihn zu wenden, 


fo wie er auch ſehr gern in jeder Privat- Gefellfchaft erſcheinen wird. Seine Wohnung iſt auf der 
Kupferſchmiede⸗Straße No. 7. im zten Stock. N N 8 
Tufkfaliſche Morgenunterhaltung.) Einem hochgeehrten Publieum zeige ic) hier⸗ 
mit ganz ergebenſt an: daß ich Sonntag den aoſten Mai des Morgens um s Uhr beim Coffetier 
Herrn Gefreyer im ſogenannten Tempelgarten mich mit meiner Frau auf der Violine und Harfe 
werde hoͤren laſſen. 5 Friedrich Großmann, Violinſpieler aus Berlin. 


2 Ein Gewinn 2 
* von 1200 Rthlr. auf No. 30752. 5 


UnnmLanmmnmüänninmamunnn umu 
1co Rthlr. auf No. 34927. 8 - 
50 Rehlr, auf No. 32523 34928 36716. 
20 Rthlr. auf No. 2972 30770 34931. 
10 Rthlr. auf No. 30707 34940 44 40160 61 86 96. : 
5 Rthlr. auf No. 2979 30704 11 27 41 63 65 69 84 83 98 34788 36703 22 40153 55 


85 90 40288 94. 
4 Kthlr. auf No. 2270 2977 30705 16 33 42 54 66 67 80 32521 29 46 50 34749 360 


36352 59 40154 40165 66 70 71 75 91 40200. 8 ’ 
Koofe zur ıftlen Lotterie, das Ganze 5 N Sgr., das Fünftel 1 Rthlr. 1 Sgr. 
ir Auswaͤrtige und Einheimtſche zu 


nebſt Pläne (welche letztere gratis zu Dienſten ſtehen) ſind 
baben. ee 9. H 5 Ifchau der aͤltere, Reuſche⸗Straße im grünen Polacken. 
5 leinen otterie trafen folgende 


D 


(Lotterie⸗ Anzeige.) Bei Ziehung der 87ſten 
Gewinne in mein Comptoir: 8 
150 Rthlr. auf No. 8668. > See 
18 N 3364 6121 ZBRB 32456 und 35834 
50 Kehle, auf No. 3387 9520 un 21. ern, 
20 Rthlr. auf No. 3008 6119 8634 10927 16617 28961 und 28969. 
10 Rthlr. auf No. 2339 3046 85 98 6120 72 7817 9525 10930 39 16656 26168 28977 
28 32496 35865 und 98. 5 : 
5 Rthlr. auf No. 2329 46 49 3071 76 3367 86 6101 6116 28 6153 70 84 85 94 7810 
34 41 44 48 71 7886 87 99 8622 23 35 38 49 77 93 9502 3 12 10908 50 16627 33 
34 86 16687 89 26162 98 28971 80 86 99 32465 75 35804 Fr 25: 
4 Kthlr. auf No. 2330 3001 3 13 18 29 39 47 62 84 93 95 3353 61 68 69 73 92 94 
95 3400 6125 6132 37 42 47 7802 12 14 26 28 33 39 50 7853 80 62.64 66 78 90 
93 8602 14 24 8632 45 52 55 70 75 80 95 97 99 9515 24 10906 12 28 42 46 16605 
18 20 25 30 31 1663642 52 60 64 70 73 82 90 96 98 26165 96 28955 63 67 76 
85 da 9% 20000 32458 66 68 88 91 32500 35818 28 33 44 60 35884 86 91 96. 
„Mit boofen zur erſten Lotterie in einer Ziehung, die den 23. Juni d. J. feſt⸗ 
geſetzt iſt, das Ganze zu 5 Rthlr. 5 Sgr. und das Fuͤnftel zu r Kthlr. 1 Sgr. Courant Ein⸗ 
aß empfiehlt ſich ergebenſt Jof, Holſchau jun., Salz⸗Ring, nahe am großen Ring. 


— 1608 — 


(Lotterie⸗Anzeige.) Bei Ziehung der 97ſten kleinen Lotterie fielen nachſtehende Gewinne 
in mein Comptoir: 5 . 
150 Rthlr. auf No. 17742. 
100 Rthlr. auf No. 4039 12249 31421. : 
50 Rthlr. auf No. 12251 63 14096 17456 17733 31456. 
20 Rthlr. auf No. 4032 12226 300 14056 17745 31439 70. 
10 Kthlr. auf No. 5798 12213 37 54 80 14022 16005 17452 58 61 86 87 17706 28 
27580 87 31415. 
5 Rthlr. auf No. 2122 27 30 31 35 40 43 12201 14001 26 34 49 77 79 16034 17468 
90 17710 11 20 39 44 27581 89 30101 13 19 28 30 31 38 30704 11 31414 20 31 


53 67 71 76, 5 N 
4 Kthlr. auf No. 2121 4021 24 5780 81 83 86 99 91 99 12202 10 14 41 42 43 57 61 
79 83 88 94 14009 24 28 32 36 42 44 51 1607 10 26 30 37 17451 59 74 79 94 
17701 26 29 32 3010 21 26 30705 33 31401 23 28 37 49 59 77 78 81 88 90 97 
31500 40191. 5 : 
Mit Looſen zur ıften Lotterie empfiehlt ſich Hiefigen und Auswärtigen ergebenſt 
A e Schrelber, Salzring im weißen Loͤben. 


Schweidnitz gefunden worden. Wer beweiſen kann, daß er ihn verloren, hat ſich binnen 2 Mona⸗ 
ten bei Unterzeichnetem zu melden und wird ſolchen gegen ein angemeſſenes Douceur an den Finder 
und Inſertionskoſten zuruͤck erhalten. Nach Ablauf diefer Zeit wird nach den Geſetzen damit ver⸗ 
fahren. Hohenfriedeberg den 14ten Mai 1827. Steinberg, Buͤrgermeiſter. 
Vermiethung.) Ein großes verfchloffenes Wolle⸗ Magazin am Paradeplatz zu circa 
200 Zuͤchen Raum, ift ſowohl im Ganzen als Theilweiſe über den Wollmarkt zu vermiethen. Das 
Nähere iſt in der Handlung Gebruͤder Jaͤhniſch am Markt No. 16. zu erfahren. a 
if dige J enn n ve Ein o N 828 — 8 bt henden Aloe 
eſe Johann vermiethen; es eignet onders zu einem Kl agazin od 
tat Das Nähere daruber im Comptoir, Shupbelde No. 28: r Leder⸗ 
(Vermiethung.) In den 7 Kurfuͤrſten ſind 2 Stuben nebſt Kabinet auf den Paradepla 
heraus, durch die Zeit des Wollmarkts zu vergeben, fo wie auch von Johanni an dieſtben tie ask 
ohne Moͤbels zu vermiethen find. Auskunft giebt der Haushaͤlter daſelbſt. N 
Vermiethung.) Am Schweidnitzer Thor in No. r. an der Promenade iſt eine Wohnun 
von 5 Stuben in der erſten Etage nebft Stallung, bald oder zu Johann zu vermiethen, 405 als 
Abſteigequartier im Wollmarkt zu geben. . 8 
(Vermiethung.) Wegen eingetretenen Verhaͤltniſſen wird diefe Johannt in der Ohlauer 
Vorſtabt ganz nahe an der Stadt, eine freundliche Wohnung von vier Stuben, Entre, lichten 
Köche ꝛc. dc. anbei ein Gärtchen ſich befindet, offen. Auch kann ein Stall zu 2 Pferden dazu gege⸗ 
en, Das Nähere Ohlauer Straße Nro. 72. bei dem Pfefferkuͤchler Herrn M. emert 
zwei Treppen. r a 


(Ju vermiethen) iſt eine ſehr freundliche neu ausgemalte Wohnung von 3 Piecen Im aten 
Stock nebſ Keller und Bodengelaß auf der Albreches⸗Straße dem Regierungs⸗Gebcude gegenüber 
in No. 22 ſogleich oder zu Johanni an eine ſtille anſtändige Familie. Das Nähere daſelbſt im Laden. 
Bermtethung.) In No. T. am großen Dinge auf dem Paradeplatze it der erſte to 
beſtehend aus 5 Stuben 1 Kabinet und einem mit Glasfenſtern verſehenen Gange, auf Johann 
d. J. zu vermiethen, fo wie eine Baͤckerei⸗Gelegenheit nebſt Zubehoͤr. Das Naͤhere erfaͤhrt man 
in dem Schuhmacher ⸗ Laden gleicher Erde, fo wie im zten Stocke. ' 


3 * 2 * * 2 
(Gefundener Ring.) Es iſt ein Siegelring auf der Straße Sach Freiburg und 


Zweite Beilage 


„5 1 * 


Zweite Beilage zu No. 59, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
; . Vom 19. Mai 1827. ö 8 Fr 


(Bekanntmachung.) Auf den Antrag der verwittweten Rittmeiſter von Hoverbeck, 
gebornen Gräfin von Poſadowsky, iſt die Subhaftation des im Fuͤrſtenthum Jauer und deſſen 
Schoͤnauſchen Kreiſe gelegenen ritterlichen Erblehnguts Antheils Mittel Kauffung, das Heiland⸗ 
ſche Gut genannt, nebſt Zubehör, welches nach der, dem, bei dem hieſigen Königl. Ober ⸗kandes⸗ 
Gericht aushaͤngenden Proclama beigefügten, zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden landſchaftli⸗ 
chen Taxe vom 8. und reſp. 19. July d. J. auf 10,584 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, von 
Uns verfuͤgt worden. Es werden alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch aufgefordert, in den 

angeſetzten Bietungs⸗Terminen, am 18. May 1827, am 21. Auguſt 1827, beſonders 
aber in dem letzten Termine am arſten November 1827, Vormittags um ro Uhr vor dem 
Koͤnigl. Ober-Landes-Gerichts-Rath Herrn Bergius im hieſigen Ober-Landes-Gerichtshauſe 
in Perſon oder durch einen gehoͤrig informirten und mit gerichtlicher Specials Vollmacht verſehe⸗ 
nen Mandatar aus der Zahl der hieſigen Ober⸗Landes⸗ Gerichts-Juſtiz-Commiſſarien, wozu 
ihnen fuͤr den Fall etwaniger Unbekanntſchaft der Juſtiz-Commiſſions⸗Rath Kletke, Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſtons⸗Rath Maffeli und Juſtiz⸗Rath Wirth vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, die Be⸗ 
Re des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Protocol zu geben und zu gewaͤrtigen: 
daß der Zuſchlag und die Adjudication an den Meiſt- und Beſtbietenden, wenn keine geſetzliche 
Anſtaͤnde eintreten, erfolge. Breslau den aaſten December 1826. - 
255 i — Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗ Gericht von Schleſien. 
Tübhaffatſons- Bekanntmachung.) Da in Subhaſtatlons⸗ Sachen des der verwitt⸗ 
weten Krambaͤudler Kretſchmer, gebornen Rein, zugehörigen auf dem Graben belegenen Hau⸗ 
ſes Nro. 1325., welches nach Ausweis der an der Gerichtsſtelle aushaͤngenden Taxausfertigung im 
Jahre 1825 nach dem Materialienwerthe auf 6044 Rthlr. 20 Sgr., nach dem Nutzungsertrage zu 
5 Prozent auf 8141 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzt worden iſt, in dem am zaſten December 1826 
angeſtandenen peremtoriſchen Termine kein annehmliches Gebot gethan worden, ‚fo werden demnach 
alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proklama aufgefordert und eingeladen: in 
dem auf den 24ſten Julius 1827 en neuen peremtoriſchen Licitations-Termine Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtizrathe Krauſe in unſerm Partheien⸗Zimmer Nro. I. 
zu erſcheinen, die befondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſkation daſelbſt zu verneh⸗ 
men, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt nach eingeholter Ge⸗ 
nehmigung des Koͤnigl. an BL der Zufchlag an den Meift und Beſtbiekenden erfol⸗ 
gen > eslau den zoften April 1827. d 2 N 
e N Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
— —— ͤ b —-—-—᷑—᷑—ęt—t — e . 7 
Verpachtüngs⸗ Anzeige.) Die herrſchaftlichen Vorwerke der, dem hieſigen Hospital 
ad 80 n gehörigen, eine Meile von hier belegenen Güter Schwoitſch und Drache n⸗ 
brunn, follen nebſt Zubehör, welches in 1510 M. 39 IR, Acker, 273 M. 88 ON, Wieſen, 
7955 110 UR. Gärten, 108 M. 46 OR. Separat Hutungen, Dienften, Geld⸗ und Natural⸗ 
Zinſen, Fifcherei= Gerechtigkeit nebft vollſtaͤndigem Vieh- und Wirthſchafts⸗Inventarium beſtehet, 
von Johannis dieſes Jahres ab, auf neun hintereinander folgende Jahre, im Wege der Licitation 
verpachtet werden, wozu ein Termin auf den aöſten Mai d. Jahres angeſetzt worden. 
Pachtluſtige, welche die gehoͤrige Sicherheit zu leiſten und ſich darüber im Licitations⸗Termin aus⸗ 
zuweiſen vermögen, werden demnach eingeladen, den pro Informatione angefertigten Pacht⸗ 
nutzungs⸗Anſchlag nebſt den Pachtbedingungen in unſerer Raths⸗Regiſtratur einzuſehen und ſich 
fodann an obgedachtem Tage den 26ſten May d. J. Vormittags um 10 Uhr auf dem rathhaͤuslichen 
Fuͤrſten⸗Saale zur Abgebung ihres Gebots einzufinden. Breslau den zoſten April 1827. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt verordnete: Ober-Buͤrgermeiſter, 


Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


— 
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(pfandbriefs⸗Zinſen⸗ Zahlung.) Bei hieſiger Bteslau⸗Briegſchen Fuͤrſtenthums 
Landſchaft ſind im Betreff der diesmaligen / jaͤhrigen Johannis Pfandbriefs-Zinſen die Tage zur 
Einzahlung vom zıflen bis 26ſten Jun c., zur Auszahlung aber vom 27 ſten Juni c. bis aten Juli 
Sundl. (inclusive) beſtüümt. Die Depofital = Gefchäfte werden Freitags den 15ten Juni verhan⸗ 


delt und den Pfandbriefs⸗Praͤſentanten zur Pflicht gemacht, die Pfandbriefe, ſobald deren mehr 


als 2 auf eine Conſignation zu ſetzen. Breslau den 18ten Mai 1827. e 
Breslau Briegſche Görſtenthums⸗Landſchaßts⸗ Direction. Qez.) von Reinersdorff. 


Auction.) Es follen am 22ften Mal c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 3 bis 5 Uhr im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts in dem Hauſe No. 19. auf der Jun⸗ 
kernſtraße, die zum Nachlaſſe des Leinwandhaͤndler Knappe gehoͤrigen Waaren und Effecten, 
beſtehend in weißen Zuͤchen und Kleiderleinwand, Drillich, Parchent und Tuͤchern, ſo wie einigen 
Möbeln, an den Meiſtoletenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau 
den sten Marz 1877. f Der Stadegerichts-Secretair Seger, im Auftrage. 
AKuction.). Es ſollen am zıflen Mal c. Vormittags um 18 Uhr in dem Haufe No. 2. auf 
der Klsſterſtraße, die zum Nachlaſſe des Hürdler Kunkel. gehörigen 3 Pferde, 2 Wagen, Ge⸗ 
ſchirre ꝛc., eine Wanduhr, einige Kleidungsſtücke und Betten au den Meiſtbietenden gegen baare 
Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den 16ten Mai 1827. 5 ; : 
x Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger, im Auftrage. 
(Avertiſſement.) Von Seiten des Königl. Domamen⸗Juſtiz⸗ Amts Brieg wird hler⸗ 
durch bekannt gemacht: daß das zu dem Kaufmann C⸗ F. Reimann ſchen Concurſe gehoͤrige, 
aum hieſigen Stiftsplatze sub Nro. 15. gelegene, ſogenannte Fabrik⸗Gebaude, wozu auch der dar⸗ 
anliegende Garten gehort, und welches nach dem Material⸗Werthe auf 7493 Kthlr. 23 Se 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage aber auf 6520 Krhlr. gerichtlich gewürdigt worden iſt, auf den Ans 
trag des Concurs Euratoris im Wege der nothwendigen Subhaſtation ia terminis den 16ten Fe⸗ 
bruar 1827, den 17 ten April 1827 und den ayren Juni 1827, von denen der letztere perem⸗ 
toriſch iſt, ‚öffentlich verkauft werden ſoll. Es werden demnach Kauflußige und Beſitzfaͤhlge Hier: 
durch vorgeladen: in den erwähnten Terminen, insbeſondere abe in dem letzten peremtoriſchen 
Termine in der hieſigen Amts⸗Canzley in Perſon oder durch gehörig Bevollmächtigte zu erſcheinen, 
ihre Gebote abzugeben und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen: daß erwähntes Haus dem Meiſtbietenden 
und Beſtzahlenden zugeſchlagen und auf Nachgebote nicht geachtet werden ſoll. Brieg den 24flen 
November 1826. Koͤnigl. Preuß. Domainen⸗Juſtiz⸗Amt. 
(Dekanntmachung.) Die Handlung Kramſta in Freiburg iſt Willens auf einem von dem 
Hofegartner George Friedrich Walter in Poöspitz, hieſigen Kreiſes, erkauften Grundſtuͤcke eine 
Leiuwand⸗Walke zu etabliren. In Gemäfipeir des Sdites vom 28. October 1810 wird dieſes Vor⸗ 
haben der Handlung Kramſta hierdurch zur oͤffentachen Kcuntniß gebracht, und werden alle dieſeni⸗ 
gen, welche ein diesfalliges Widerſpruchsrecht zu haben versteh, aufgefordert, ſolches innerhalb 
8 Wochen pracluſtviſcher Friſt hier anzuzeigen, wibrigenſalis die landespolizeiliche Genehmigung 
zu dieſer Walt⸗Anlage nachgeſucht werden wird. Waldenburg den 25. April 1827. . 
8 Königlich Caudrächliches Ant. Gr. Reichenbach. 
Selanut machung.) Den Feſeſctzüngen Der Ie l und ia des Gesetzes wegen Ausfüh⸗ 
rung der Gemeinheus⸗Theilungs⸗Orduung vom 7. Juni 182 1 gemäß, teird hierdurch oͤffentlich 
belaunt gemacht, daß auf den Antrag der katheliſchen Plarrwiedmuth zu Groß⸗Kauer, Glogau⸗ 
ſchen Kreiſes, das auf die Grundſtäcke dieſer Wiedanueh haftende Schaafhutungs recht des Dom'⸗ 
zelt abgeloͤſt werden ſoll. Es iſt letzteres aber ein Fidel⸗Commiß der Graflich von Schlabren⸗ 
dorffſchen Familie und zu den Seppauer Guͤthern gehoͤrig, daher, ſowohl die naͤchſten Anwärter, 
eis alle diejenigen, welche dabei ein Intereſſe zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen werden, 
in termine deu 11. Juni c. a. in herrſchaſt'ichen Schloſſe zu Seppau Vormittags um 9 Uhr zu 
erſcheinen, wo der Auseinanderfetzungs⸗Plan der Jncereſſenten vorgelegt werden doll. Im Falle 
des Außenbleibens Hätte jeder zu gewärtigen, daß dieſe Adtoſung zur Ausfuhrung gebracht würde, 
und konnten fie ſpaͤter mit keinen Einwendungen dagegen gehört werde. Denk witz den ı3ten 
März 1827. Der Koͤnigl. Speciai-Conuniffarius Glogauer Kreifes. Mathis. 
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(Bekanntmachung.) Fir den levorſtetzenden Johauni Termin hat die Muͤnſterberg 57 
ſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft zur Einzahlung der Pfandbrieſszinſen den arſten und aaſten Juni, 
zu deren Auszahlung an die Pfandbriefs⸗Präſentanten aber den 23ſten, 2Sften und 26ſten Juni c. 

beſtimmt. Frankenstein den gen Mai 1827. 5 ö 

Muͤuſterberg⸗Glatzſche Füärſtenthums⸗Handſchafts⸗ Direction. Gr. v. Goͤtzen, 
SubbafafionsePerannemabun 9.) Auf den Anteag des Kirchen⸗Colfegit zu Ot 
lachsdorff ſoll die dem Müller Anton Büttner gehörige sub No, 63. zu Heidersdosff gelegene 
Obermuͤhle nebſt dem dazu gehoͤrigen Acker guck No. 79., welche beide, wie das an unſeter Ge⸗ 
richtsſtelle aushaͤngende Tar⸗ Iuſtrument ausweiſet, im Jahre 1825 und zwar die erſtern nach dem 
Naterialienwerthe auf 2620 Nthlr., nach dem Nußzun zs⸗Ertrage zu 5 vet, aber zuſammen auf 
362r Rthlr. abgeſchaͤtzt worden, im Wege der nothweudigen Subhaſtation verkauft werden. 
Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert, 
und eingeladen, in den hierzu angeſetzten Terminen, nämlich den 16. May c. Vormittags 9 Uhr 
und den 16. July c. Vormittags 9 Uhr, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen, in Heiz 


dersdorff ſelöſt im daſigen Kretſcham abzuhaltenden Termine den 18. September Vormittags 


um 9 Uhr vor dem Koͤnigl. kand⸗ und Stadt = Gerichte = Aſſeſſor Herrn Ruͤppel in unſerm Par⸗ 


theien⸗Zimmer und reſp. in gedachtem Kretſcham zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und 


Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß demnächft, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erhoben, der 
Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden erfolgen wird. Nimptſch den 17. Januar 1827. 

= Bu — Koͤnigliches Preußiſches Land⸗ und Stadt ⸗ Gericht. 


(Vorladung eines Verſchol 
Breslau verſtorbenen Agenten Schubert, Namens Carl Wilhelm Schubert, welcher ſich 
im Jahre 1804 als Riemer > Lehrling von hier entferut hat, ohne daß ſeit dieſer Zeit etwas von feiz 

nem Leben und Aufenthalt bekannt geworden iſt, wird hiermit, ſo wie ſeine etwanigen unbelann⸗ 
ten Erben aufgefordert, ſich binnen neun Monaten, und ſpaͤteſtens den 24. Auguſt 1827 Vormit⸗ 
tags 10 Uhr auf hieſigem Rathhauſe perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, und weitere Anweiſung zu 
gewaͤrtigen, widrigenfalls er für todt erklart, und fein im Depoſito des unterzeichneten Gerichts bez 


findliches in 140 Nthlr. beſtehendes Vermögen, denen ſich meldenden naͤchſten Erben ausgeantwor⸗ 


tet werden wird. Oels den 5. October 1826. Herzogl. Braunſchweig⸗Oelsſches Stadtgericht. 


(Bekanntmachung.) Das Fraͤulein Sophie Erneſtine von Niebelſchuͤtz, hat in ihrem 
unterm aten October 1779 errichteten und den 2ßſten Januar 2785 publicirten Teſtamente ein Ka⸗ 
pital von 3440 Rthlr. in Pfandbriefen zu einem Fond beſtimmt, wovon vier arme adliche Fraͤu⸗ 

ein, welche einen gefirteten Lebenswandel führen und nicht mehr als 1200 Rthlr. im Vermögen 
haben, alljaͤhrlich die Zinſen genießen ſollen, und vor allen Andern die Fraͤuleins aus den mit der 
tiſterin verwandten Familien von Niebel ſchüs, von Keſſel, von Gersdorf, von 
eugel, von Saliſch, von Scheliha, von Monſterberg und von Prittwitz zu Theil⸗ 
nehmern an die Stiftung berufen. Wenn nun ſowohl der Wohlloͤblichen Adminiſtration der Stif⸗ 
arg, ale auch dem Fuͤrſtenthums⸗Gericht, keines der Stiftungfaͤhiges, zu gedachten Familien 
es riges Fraͤulein bekannt ift, fo werden dieſelben hiermit avfgefordert und eingeladen, ſich bei 
Ar unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Gericht zu melden und ihre Verwandſchaft mit den obgedachten 
u rei Monaten, oder ſpaͤteſtens in Termino den 29 ſten Aug uſt c. Vormittags um ro Uhr, 
5 cher vor unferm Deputirten, Herrn Juſtiz⸗Rath Fiſcher, auf hieſſgem Fuͤrſtenthums⸗Gericht 
gesetzt worden, Niemand melden ‚ fo wird alsdann angenommen werden, daß kein Fraͤulein 
— en obgedachten Familien, welches ſich zum Genuß der Stiftung qualiffcirt, vorhanden ist, 
5 wird ſodann die Stiftung, dem W len der Stifterin gemäß, an andere arme Fraͤuleins ver. 
geben werden. Dels den ſten Mai 1827. 


Herzoglich Braunſchweig Delsſiſches Fuͤrſtenthums⸗Gericht⸗ 


lenen.) Der zu Klein⸗Kotzenau geborne Sohn des in. 


er Stifterin verwandten Familien, ſo wie ihre Qualification nachzuweiſen. Sollte ſich bin⸗ 


zu ihnen zurückzukehren. Guͤnſters dorf bei 
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(Edictal⸗Citation.) Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte wird der aus Spiller, 
Matzdorfer Antheils, Loͤwenbergſchen Kreiſes in Nieder-Schleſien, gebürtige Haͤuslersſohn, Jo⸗ 


hann Benjamin John, welcher im Monat Auguſt 1802 in einem Alter von 10 Jahren von Spiller 


heimlich entwichen iſt, und ſeitdem weiter keine Nachricht von ſich gegeben hat, oder bei deffen Ab⸗ 


leben, die von ihm etwann zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmer, auf den Antrag 
feiner einzigen Schweſter, hierdurch öffentlich vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, und ſpaͤteſtens 
den raten No vember 1827 Vormittags 11 Uhr in der Canzley zu Matzdorf entweder per⸗ 
ſoͤnlich, oder durch legitimirte Bevollmaͤchtigte, wozu wir beim Mangel etwaniger Bekanntſchaft 
den Gerichtsſchreiber Feige in Spiller MA in Vorſchlag bringen, zu melden, und fernerer 
Verfuͤgung, ſo wie beim Außenbleiben und Stillſchweigen zu gewaͤrtigen, daß er fuͤr todt erklaͤrt 
und fein zuruͤckgelaſſenes Vermoͤgen feiner Schweſter zuerkannt, alle etwanige unbekannte Erben 
aber mit ihren Erb⸗Anſpruͤchen praͤcludirt werden. Loͤwenberg den zıfen December 1826. 
N Reichsgraͤflich von Schoͤnaich Carolath Matzdorfer Gerichts⸗Amt. 
(Avertiſſement.) Die zu Klein⸗Waltersdorff nach Oberprietzen gehörig delegene, sun 
No. 23 im Hypotheken⸗Buch verzeichnete Freigaͤrtner-Stelle, zu welcher 113 Morgen Acker und 
Wieſeland gehören, dorfgerichtlich auf 238 Rthlr. 20 Sgr. tarirt, fol im Wege der freiwilligen 
Subhaſtation verkauft werden, und haben wir hierzu den peremtoriſchen Termin auf den 10. Juli 
1827 in loco Oberprietzen anberaumt, zu welchem Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige hiermit einge⸗ 
laden werden. Namslau den 17. April 1827. — 

SER Br Das Gerichts⸗Amt Oberprietzen. Stache. 
(Aufforderung.) Es hat ſich wegen Familien⸗Angelegenheiten der Bauer ohn Friedrich 
Wilh. Geisler heimlich in der Nacht vom gten zum 10. April c. von hier entfernt, und ſoll mit 
der Beabſichtigung, Dienſte im Militair zu ſuchen, ſich in Breslau aufgehalten haben. Der Ent⸗ 
wichene ꝛc. Geisler wird hierdurch von den Seinigen aufgefordert, nicht allein ſeinen zeitigen 
Aufenthalts⸗Ort ihnen zur Beruhigung anzuzeigen, ſondern auch dieſer Aufforderung genugend, 

Striegau, den 10. Mai 1827. 

2 Verwierwete Geisler 

C ˙˙AA WETTER ET. Ü 
Entſchloſſen, unſere Tuch-Handlung ganz und für immer aufzugeben, erlauben wir uns hier⸗ 
mit unſer noch beſtehendes Waaren ⸗Laager einem hochzuverehrendem Publikum zu ausgezeichnet 
wohlfeilen Preiſen anzubieten; und empfehlen insbeſondere außer allen Gattungen Tu N A alen 
Farben, zu Sommerkleidungen ſich vorzuͤglich eignende Caſimire zu 15 A 20 Sgr. pro Elle in 
Schwarz, dunkel Blau, Grün und hellen Farben; fo wie auch noch einige wollene Futterwaaren, 


als: Chalons, Soy's und Alapin's. Breslau den 14ten Mai 1827. 


Gaſſe Nro. 2. 


Gebrüder Fiſcher, Eliſabeth⸗Straße No. rr. 


Haus- Verkaufg Ein Paus zu einer Färberei bequem eingerichtet, ist Hiefelbft veran⸗ 
derungshalber aus freier Hand zu verkaufen und das Naͤhere bei dem Wee mee rn 


Kramer zu erfragen. Zobten den 16ten Mai 1827 . 


(SlügelsVerfauf.) Ein ſehr billiger Flügel ſteht zum Verkauf Phlauer Thor neue 
wei Stiegen hoch. 2 b 
(Verkaufs⸗Anzeigs⸗ Anzeige.) Eine bedeutende Parchie guter 
verkaufen! Schmiedebrücke No. 59. im Papier⸗Gewolbe. er 
(Avertiſſement.) Die, in der Zeitungsbeilage vom sten et ten hu). Fundgemachte V * 
pachtung des Brau- und Brennerei-Urbars in Conrads waldau iſt bereits abgefchloifen x —.— 
werbungen um dieſe fernere Pacht mithin unnoͤthig⸗ 
— —ů ——ů ñ—[Fũ— — u I ——T—T—T——,; — ̃ — 
(Anzeige.) Neuer Luzerner, rother und weißer Klee, nebſt allen Sorten Gras Saamen 
ſind gut und billig zu haben, bei Heinrich Wilhelm Tietz e, Schweidniger Straße No. 39. ER 
(Anzeige.) Gutes Manheimer Lager⸗ und Zerbfler> Bier, iſt in halben Bhuteillen toſe and 
in Gebinden zu haben. Im Schweidnitzer⸗Keller. X A. Friebe. e 


* 1 
* 


Stricke ſind billig zu 


— 
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„ Den neue ſt en . 

f ä a n vo n Brela u 
aufgenommen in den Jahren 1826 und 27, und lithographirt von dem Con⸗ 
ducteur Eduard Hoffmann, bietet derſelbe einem hochgeehrten Publiko zur geneigten Sub⸗ 
ſcription ergebenſt an. Die Bezahlung wird nicht voraus verlangt, ſondern findet erſt bei dem 
Empfange der Exemplare ſtatt. Das Original von 30 Zoll Hoͤhe und 35 Zoll Breite wird theils 
einem Hochgeehrten Publico durch meinen Colporteur zur guͤtigen Anſicht vorgelegt werden, theils 
in der Papier» Handlung des Kaufmann Hrn. G. F. Paul, Schmiedebruͤcke No. 59., jede Woche 
Montag und Dienſtag zu erſehen ſeyn. Pe 2 

Die Subſcription, welche für das Exemplar 1 Rthlr. 10 Sgr. betraͤgt, bleibt nur 
bis Johanni geöffnet, wo alsdann ein erhöhter Ladenpreis eintritt, für welchen ſtets, da meine 
Wohnung zu abgelegen iſt, in oben erwaͤhnter Handlung des Kaufmann Hrn. G. F. Paul, die 

remplare zu haben ſeyn werden. 5 i 

Der vorſtehend angekuͤndigte Plan von Breslau, welchen der Koͤnigliche Conducteur Hr. Ed. 
Hoffmann nach eignen ſorgfaͤltigen Meſſungen angefertigt hat, und auf 2 Blaͤttern in Stein⸗ 
druck ſauber ausgefuͤhrt zu liefern verſpricht, iſt nach dem Urtheil von Kennern fo gut, daß wir 
uns gedrungen fuͤhlen, ihn den geehrten Subſcribenten unſerer Beſchreibung von Breslau (als 
Iſten Theil unferer Beſchreibung von Schleſien) zu empfehlen, indem wir die in Breslau anwe⸗ 
ſenden geneigten Befoͤrderer unſeres Werkes hiermit wegen der Subſeription auf den Plan, an 
den Hrn. Herausgeber direct verweiſen: wogegen unſere geehrten auswaͤrtigen Subſcribenten, 
eine directe Aufforderung erhalten werden. 5 Melcher. 5 

Musik- Anzeige.) Bei C. G. Förster erscheint so eben F. W. Berner, 


: Acht Lieder aus dem schlesischen Musenalmanach vom Jahre 1827 mit 
I 


‚Begleitung des Pianof. 174 Sgr. 2 
Holländiſch Blaͤttchen. 
g r N 
Seit einigen Monaten wieder im Beſitz einer großen Parthie dieſes herrlichen Tabaks, den wir 
mit aller Sorgfalt ſortiren, und bei aͤußerſt guͤnſtiger Witterung fabriciren lieſſen, erlauben wir uns 
biermit, unſern geehrten Abnehmern aufs Neue zu empfehlen, indem wir zugleich verſichern, 
daß er noch groͤßern Beifall, als der vorjaͤhrige finden wird, da dieſe Blaͤtter ſchon uͤber drei 
Jahre in Holland lagerten. Zum Unterſchiede der alten Packung haben wir die neue mit 


einem Stempel a 5 * 5 2 
a 5 bee ee de eee eee eee 5 


ABA ABI 
RU or r ee 
en ee ee 


Mai 1827. | 
Krug et Hertzog, Schmiedebruͤcke No. 59. 


1 


verſehen. 


Offerte der Handlung G. B. Jaͤkel am Ring (Naſchmarkt) No. 48. 

„ Aechten Se Ur Saale pr. Pfd. 16 Sgr., neueſte hollaͤndiſche Vollheeringe ſter 
Qualite pr. Achtel 3 Nthlr. pr. Stuͤck 1 Sgr. neueſte brabanter Sardellen ıfter Qualite 10 Pfd. pr. 
50 Sgr., ste Quallte 10 Pfd. pr. 38 Sgr., weißen Perl⸗Sago 5 Pfd. pr. 40 Sgr., acht engliſchen 
Porter 6 Flaschen pr. 2 Mthlr., achtes Stettiner Weiß⸗Doppel⸗Maͤrz Bier pr. ganze Flaſche Sgr., 
55 abe 3 Sgr., Stettiner Porter pr. 4 Flaſche 73 Sgr., pr. halbe BAT erchufive Flaſchen; 

eſten fetten geräuchersen Rhein- und Siſber⸗kachs, wie auch marinirten Lachs. 
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(Anzeige.) Im Befis meiner neuen beipziger Meß⸗Waaren, in allen Mode⸗Schnitt⸗Waaren⸗ 
Artikeln für Herren und Damn, bin ich durch billige Einkaͤufe in den Stand geſetzt, meinen geehrten 
Kunden die Preiſe fo billig zu ſtellen, als nur irgend Jemand jm Stande iſt. Beſonders empfehle 
ich eine ſchoͤne Sendung feine Pariſer Blumen⸗Bouquets und einen fo eben erhaltenen zweiten Trans⸗ 
port acht italleniſche Damen⸗Strohhute, die ich die ſes Jahr pr. Nummer in den feinen Sorten das 
Stuͤck 2 Rthlr. und in den minder feinen Sorten das Stuck or Nthlr. billiger, als voxiges Jahr 
verkaufen kann. Schwarze, weiße, braune und graue ſehr eichte Mauus⸗Strohhüte ä 3 Rei, 
dergleichen für Knaben von 6 bis 14 Jahren a 22: big 25 Sgr., ſeidene Manns⸗Hüͤͤte feine Qua⸗ 
lite a 2 Nthlr., dergleichen Knaben-⸗Huͤte A ı Rthlr. 10 bis 1 Ahle. 12 Sgr. und ſuperfeine ganz 
elegante Pariſer Manns⸗Strohhuͤte ä 33 bis 4 Rthlr. Breslau den 14. Mai 1827. f 

a a B. Hoffmann, vormals S. G. Marſchels ſel. Wittive & Comp. 

Min e r a1 Ber un n en ; 
von 182 /r Füllung 5 
als: Marienbader⸗, Eger⸗, Selter⸗, Muͤhl⸗ und Ober-Salzbrunn, Saidſchüͤtzer⸗ und Puͤll⸗ 
naer⸗Bitterwaſſer, Cudowa⸗, Flinsberger- und Reinerzer⸗ Brunn, empfiehlt zu den billigſten 
Preiſen 8 Carl Fr. Keitſch, Stockgaſſe No. . 
Sicheres Mittel gegen Schwaben und Wanzen. e 
Das von mir ſchon fruͤher bekannt gemachte, die großen ſchwarzen, wie die kleinen 
Spanier oder Kiefer- Schwaben vertrelbende Mittel, welches uͤbrigens unſchaͤdlich iſt, 
habe ich gegen den Preis das Loth zu 1 Sgr. zum Verkaufe, auf Verlangen bin ich bereit ſelbſt das 
Mittel anzuwenden. Zugleich empfehle ich ein erproptes Mittel gegen die Wanzen. Ein gedruck⸗ 
ter Gebrauchszettel giebt nähern Aufſchluß für gedachte Mittel, 
E. Volke, Schnellbote, in Breslau, Carlsgaſſe No. 26. drei Stiegen hoch. 


7 7 — — N 
(Unterrichts⸗ Offerte.) Einen billigen Privatlehrer in Sprachen (griechiſch, lateinſſch, 
fean a daten. ch, deutſch) wird Herr Männling (Shlauer Straße No. 77.) nachzuweiſen 
te e haben. . sch Er 


Dermiethung.) Eme men lirte arterre⸗ tube iſt zum Wollmarkt oder auch zum Jahr⸗ 
markt fuͤr eine auch zwei Perſonen billig zu bekommen auf der Hummerei No. 13, ' Jah 


(Vermiethung.) In No. 28. Carls Straße iſt eine große Wohnung von 6 nen tapezer⸗ 
ten Stuben und Zubehör mit und ohne Stallung und Wagenplatz zu Michaeli c. zu bermiethen. Ri 
here Auskunft giebt der Haushaͤlter Melchert. Breslau den ı5ten Mai 1827. 


(Vermiethungs⸗ An eige.) Zum bevorſtehenden Wollmarkt find am aradeplatz meh⸗ 
rere meublirte Zimmer für us billigen Miethzins zu haben. Das Nähere in 92 Weinhandlung 
Paradeplatz No. 4. x 7 

(Zu vermiethen) und Michaelis zu beziehen ift eine alte Handlungsgelegenheit in der 
Kupferſchmiedegaſſe No. 12., auch iſt daſelbſt eine meublirte Stube, nebſt Stall und Wagenplatz 
zu Johanni abzulaſſen, welches als Abſteige⸗Quartier kann benutzt werden. 


m TR ” ri — 7 dau dx 

(Vermiethung.) Zwei Stuben zwei Alkoven nebſt dem dazu gehörigen, find zu vermie⸗ 
then, Meſſergaſſe No. 2. ; 5 5 — 

(Zu vermiethen) il der ate Stock und auch ein Flelſcher⸗Gewölde u 


. | nd zu Johann u be⸗ 
ziehen aut dem Buͤrgerwerder Nro. ı<. beim Herrn Deſtillateur Scholtz. 5 ? 


„Zu vermlethen.) Mur dem nenerberge No. 27 iſt eine geraume und bequeme Tiſchter⸗ 
Werkſtatt nebſt Wohnung, Stube und Alkove und vollkommener Holz⸗Gelaß, dieſe Johanni zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere ſagt der Gelbgießer Fritſche auf der Hummerei No. 7. 


(Zu vermiethen) iſt in Freiers⸗Ecke am Paradeplatz No. 12, eine Stube und Alkove vorn 
heraus, jedoch nur an einzelnen ſtillen Herrn und entweder bald oder Johanni a, c. zu beziehen. 
Das Nähere in der Weinhandlung dafelbft. i 
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Literariſche Nachrichten. 


Allgemeine Modenzeitung. | 
Cine Zeitſchrift für die gebildete Welt, herausgegeben von Dr. J. A. Bergk. Mit Ku⸗ 
5 pfern und circa 65 gedruckte Quartbogen. 1827. 29 ſter Jahrgang. > 


Das erſte Vierteljahr dieſer fo beliebter Zeitſchrift enthalt 26 Kupfer, 13 davon ſtellen in 
a Figuren die neueſten Londoner, Parifer uud Wiener Damen, Herren- und Kinder⸗Moden dar, 
paͤteſtens 14 Tage nach deren Erfcheinen in benannten Hauptſtaͤdten). Die 13 andern enthalten 
folgende Portraits: der SUN: Safe, Gemahlin des Prinzen Friedrich der Niederlande, 
des Königs von Perſien Feth Ali Shah, des Grafen von Montloſier, Ludwig Tleks, der 
zog von Deren, Benjamin Conſtants, des franzoſiſchen Dichters J. P. de Beranaer 
und des Grafen Moritz von Dietrichsſtein; ferner Abbildungen von Padiſer Huͤten, Hauben, 
Meubles und Masken Anzuͤgen. Die eifrigſten Bemuͤhungen der Redaktlon dieſer Zeitſchriſt gehen 
ſtets dahin, ſowohl den nhalt deſſelben, als auch die beigegebenen Kupfer Jo intereffant und neu 
als moͤglich zu liefern. In allen. Buch audlungen (in Breslau in der W. G. Korn ſchen), Zei⸗ 
dungs, Expeditionen und Port; Aemtern nimmt man Pränumeration auf dieſe Zeitſchrift an. Der 
Preis des Jahrganges mit gr illuminirten Kupfern, nur die neueſten Moden betreffend, iſt 6 Rihlr. 
23 Sgr. und mit 104 Kupfern, die Moden und die ‚obenbenannten Abbildungen enthaltend, iſt 
9 Rehlr. Leipzig, im April 1977. 
Er Induſtrie Comptoir in Leipzig, Peter⸗Straße No. 113. 


erſs enen ir . N 
Neues Jahrbuch der Landwirthſchaft. 
’ Herausgegeben von N 
Plat hner und Weber. 


ter Band, kſtes Stuͤck, mit einem Steindruck. Breslau. Auf Koſten der Herausgeber, in 
Commiſſton bei Max und Comp. und bei der Expedition des Schleſiſchen Provinzial⸗ 
Blattes. 1827. 8. geh. 20 Sgr. 


Inhalt: 1) Zur Geſchichte der Gewinnung der feinen Wolle und des Wollhandels im Jahre 

1826 von Weber. 2) Ueber die Verbeſſerung untragbarer Wieſen durch Ueberfahren mit Erde, Ab⸗ 

heben ꝛc. von Plathner. 3) Aus den hinterlaſſenen oͤkonomiſchen n des Herrn Grafen 

von Schönburg Rochsburg: a) über Tiefpflugen, 5) über den Rubſenbau in Rochsburg. 

4 Oekonomiſcher Anzeiger: a) Landwirthſchaftliche Notizen und Neuigkeiten enthaltend. 
b) literariſchen Inhalts. R 5 e 

Sem 8 und Schleſten nur bei der Expedition des Schleſiſchen Propinzial Blattes 
(Naſchmarkt No. 46) und an den Orten, wo dieſes Blatt zu haben ift, zu bekommen, ER 


Zum Besten der Griechen, 


Euripides Hecabe. Aus dem Griechischen überseszt von Dr, Fr. Stäger. 8. 
Schreibpapier gehefiet 20 Sgr. Velinpapier geheftet 1 Rıblr, 


Fiemend wird es gereuen . schon um des so rührenden Stoffs willen, dieses alte Drama, 
Welches auch: durch den Krieg \ngluckliche, vor das Auge der Leser führt, und das hier in 
ie sehr gelungenen durchaus verständlichen Verdeutschung erscheint, sich angeeignet 
N haben, : 8 2 N 
Die Bestimmung des Ertrags wird das I.teresse daran, wie wir hoffen, bei recht Vielen 
Och erliohen. Exemplate sind durch alle guten Buchhandlupgen (in Breslan dutch die 


nur n 
7 8 5 8 
"9 Kornsche) zu beziehen. Ilalle, im Apal 1837: | 


Die Buchhandlung des Waisenhauses, 


— 
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Bel W. G. Korn in Breslau iſt fo eben angekommen: Er 
Die Leipziger Disputation. Eine theologiſche Denkſchrift. 5 Bogen, ge- 
heftet 2 a 2 10 Sgr. 
Die Behauptung, daß diejenige theologifche Anſicht, welche das Chriſtenthum fuͤr eine bloße 
Offenbarung der Vernunft achtet, als eine Feindin unferer göttlichen Rellglon betrachtet werden 
müſſen, iſt in unſern Tagen oft gehört und zuletzt in elner Öffentlichen Disputatlon zu Leipzig 
mit einer ſo allgemeinen Bewegung der Gemuͤther behandelt worden, daß feit der berühmten Dis⸗ 
putation in der Pleißenburg nicht leicht eine gelehrte Streitigkeit diefer Art die öffentliche Meinung 
in dieſem Maaße fortgeriſſen hat. Die angezeigte Denkſchrift diefer Disputation fuͤhrt die Streit⸗ 
fragen derſelben mit derjenigen Achtung fort, welche den ausgezeichneten Gelehrten gebuͤhrt, zwi⸗ 
ſchen denen ſie behandelt wurde, und mit dem ruͤckſichtsloſen Ernſte, den eine Anklage fordert, 
welche einen großen Theil der proteſtantiſchen Theologen und ihrer Gemeinde von der Chriſtenhelt 

ausſchließt. 7 Suͤhring 


Nachricht für die evangeliſche Geiſtlichkeit der Konig l. Preuß. Staaten. 


Da Seine Königl. Majeſtat von Preußen allergnädigſt zu genehmigen gernhet haben, daß die Ausgabe der 
bei mir neu aufgelegten ſaͤmmtlichen Schriften des Dr. Martin Luther von den Vorſtehern reichlich dotirter 
Kirchen in den Königl. Preuß. Staaten angekauft werden kaun, und ich hoffen darf, daß Diefe daha e Ge⸗ 
nehmigung. Sr. Diajeftät von ſehr vielen verehrten Geistlichen nicht nur mit großem Dank und Beifall aner, 
kaunt, ſondern auch, daß dieſe Ausgabe für die bemitteltern Kirchen augeſchafft werden wird, ſo erlaube ich 
mir bier, in Bezug darauf ergebenſt zu bemerken: daß dieſe neue, wohlfeile; vollfändige und ne 
treue (nicht nad vermeintlichen Zeitbedürfniffen abgekuͤrzte und beſchnittene) Ausgabe durch alle Buch⸗ 
bandlungen zu haben tft, und daß letztere auf Verlangen ausf e Anzeigen uber das ganze Unternehmen 
gratis ertheilen. Bis jetzt find davon die 9 erſten Bände, die die ſammtlichen Hauspredigten, daun die Epis 
felpredigten aus der Kirchenpoſtille vollständig enthalten, erſchienen. Herr Wilh. Gottl. Korn und die übrigen 
3 un Breslau liefern bei einer Beſtellung von 10 Exemplaren das ı rte gratis, 

a rlangen, im Mai 1827. 5 Earl Heyder, Univerſitaͤts⸗Buchhaͤndler. 


Jo eben hat die Presse verlassen und ist in allen Buchhan dlungen (in Breslau in der W. G. Korn- 
schen) zu hoben: N eurer, Ever En . 4 


Rosrnmuerrent, DE. F. C., Scholia in Vetus Tostamentum Partis VIllae 
Vol. 2, (Jeremiae Vaticinia et Threni Vol, zum). 8. maj. 1827. Honck- 
papier. 2 Rthlr. 20 Sgr. Schreibpapier 3 Rıblr, 5 Sgr. Berliner Papier 3 Rcthlr. 
10 Sgr. Velinpapier > 3 Rthlr. 20 Sgr. 


Sämmtliche bis jetzt erschienene Theile, nämlich: Pars J. Vol, 1. Pentateu- 
chus. Vol. 1. Genesis.) Pars I. Vol. ©, (Pentateuchus Vol. 2. 'Exodus.) 
Pars II. (Pentateuchus. Vol. 3. Leviticus, Numeri, Deuteronomium.) Pars 

III. Vol. T. 2. 3. Jesaiae Vaticinia. Pars IV. Vol. 1. 2. z. Psalmi. Pars V. 
Jobus, Pars VI. Vol, I. 2. Ezechiel. Pars VII. Vol. 1. 3. 4. (von Vol. 2. wird 
die neue Auflage in wenigen Wochen fertig.) Prophetae minores, Pars VIII. 
Vol. 1. 2. Jeremiae Vaticinia et Threni, kosten auf Druckpapier 45 Rtblr. 
25 ie: Schreibpapier 55 Rthlr. 10 Sgr. Berliner Papier 59 Rthlr. 10 Sgr. Velinpapier 
5 Rthlr. 5 Sgr. N i 

Dor Muck von Pars IX. die Salomonischen Schriften enthaltend begtnnt in 

einigen Wochen, Pars X. und folgende werden den Daniel und die historischen 
Schriften in sich fassen und möglichst bald erscheinen. Leipzig, im März 1827. 

5 : Joh, Ambr. Barth. - 


Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wilhelm 
Gottlieb Koruſchen Buchhandlung und ik auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben, 


Redacteur: Profeſſor Rhode. 


